
Schlesische Glocken
Bereich der Nordelbischen

Evangelisch-Lutherischen Kırche
Im anrbDuc. für Schlesische Kirchengeschichte 1981 behandelte
ich das ema Schlesische (Glocken 1im Bereich der Evang.-Lutherischen
Kırche ın Bayern. Hıer soll u den schlesischen Glocken 1mM Bereıich
der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kırche nachgegangen WCC1-

den Diese Kırche ist eıne erein1gung verschiedener evangelısch-lutherı1-
scher Kırchen 1m nordelbıschen Kaum Ks sınd 1€6S$s dıe Kıirchengemein-
den der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Schleswig-Holsteıins,
der Evangelisch-Lutherischen Kırche 1m Hamburgischen Staate mıt dem
Kıirchenkreis Harburg der Hannoverschen Landeskırche, der Evange-
lisch-Lutherischen Kırche in Lübeck, der Evangelischen-Lutherischen
Landeskırche in Eutın
Grundsätzliche Bemerkungen ber den Sınn un das Wesen der Kırchen-
locken sınd Begınn des oben angeführten Aufsatzes 1mM ahnrbuc 1981
emacht worden und CT bıtte dort nachzulesen.

Arnsdorf/Riesengebirge Hirschberg, Kreis Hırschberg umtfalßte als
evangelische Kirchengemeinde VOT dem 11IESE 4103 Evangelısche in den
Dörifern TNSCOTr mıt Bıirkıgt, Steinseiuffen, Krummhübel, Querseıiffen
un:! Olishau DiIie Gemeinde WaTl während der Reformatıion evangelısch
geworden und mıt iıhr dıe bereıts 1399 erwähnte Kırche DIieses (jottes-
haus wurde, 1im Bereıich der kaiserlichen Erbfürstentümer elegen, 16

1654 rekatholisıiert. Die Geme1inde 18 überwiegend evangelısch. DiIie
Evangelıschen hielten sıch CGottesdiensten un Amtshandlungen
zunächst ach Propsthain und den damals sächsıschen Grenzkırchen, ab
1709 ZUEE Gnadenkıirche Hırschberg. ach der Glaubensbefreiung Urc
Friedrich Gr konnten sıch dıie Evangelıschen 17472 eın hölzernes
Bethaus erbauen, das UTE einen massıven Bau ersetizt und 10
755 eingeweıht werden konnte. Da der atz der katholischen rund-
herrschaft gehörte, mußte als Ösung bıs 1845 eın Jährlıcher Grundzins
ezahlt werden. Das alte Bethaus hatte eınen Dachreiter mıt einer kle1-
1CH (Glocke darın. Am Z 1863 wurde eın massıver (Glockenturm
errichtet, iın dem dre1i Glocken hıngen. Diese TI Glocken wurden VO  a

der Fırma TU 1863 INn Klein-Welka be1l Bautzen Die Glocken
wurden AUS dem Gußmaterı1al einer russischen und einer ıtalıenıschen
Kanone hergestellt. Von diesen Glocken mußten 1m etzten riege die
größere und dıe muiıttlere für Kriegszwecke abgegeben werden. Davon ist
die rößere Glocke verschollen und vermutlıch eingeschmolzen worden.
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IDIie kleınste 16 auftf dem J1urm des Bethauses ber 1945 hınaus hängen
und 1ST ach der Zerstörung des Bethauses unbekannt Als
letzte Erinnerung Kırche und Gemeıinde TNSCOT 1€ dıe mıiıttlere
Glocke erhalten und wurde auf dem Hamburger Glockenfriedhofet
tet Die dre1ı Glocken hatten die Inschrıften hre SC1 Gott der Ööhe!
(1 größte Glocke), Friede auft Erden! (mittlere und erhaltene Glocke)
und Den Menschen eC1in Wohlgefallen! (die kleinste Glocke). DıIe
erhaltene Glocke ist reich verzilert. Die VICI üge tragen Engelsköpfe.
Unter dem üge sınd ZWCI1 voneıinander abgesetzte Friese der obere C111

Blattfrıes und der untere unter der CcCNulter hat breıten verschlun-
Fries mi1t Blumenkelchen und Ranken DIie P Flanke hat fol-

gende Inschrift Friede auftf en Meınen Frıeden gebe ich euch Joh
SA Diıiese Flanke hat och qals TZeichen des Friedens Palmen-

‚W DiIie andere Flanke hat dıe NsCHT1L Der evangelıschen (Gemeılinde
Kırchenrath bestehend N dem Kıirchencolleg1io0 und den Miıtglıedern
eISE AuUus TNSCOT Ehrfrd Fınger AUus Steinseilffen Reımann AaUus
Krummhuebel Beıler AdUus Querseılfen WaAUs Olishau DıIe
Kırchen Gemeıinde UuUurmbau Deputirte sind Friese Liındner
Artelt fIrd ahl AuUus TNSCOTF Hartmann Heılmann 1 0e-
sche Aug ehner N Steinseliffen Reımann rbe AUus Krumm:-
huebel TE AQus Querseıiffen Hampel N Olishau Von der
Namenslıste ach unten abgesetzt annn die Gileßereintragung Gegossen
VO der Fr TU Kleinwelke be1l Bautzen 1863 Unter der (nNeßerın-
chrıft eiimnde sıch HI6 chmale uls un darunter ZU Glockenran:
voneınander abgesetzt noch ZWC1 Blumentfriese DIiese Glocke hatte C111
Gewicht VOoNn 849 kg und hat 1863 eiwa 8 3() IET gekostet DIe Glocke
kam die Hamburger Vicelin Kirchengemeinde Hamburg AaSe: Dı1e
Kırchengemeinde umfaßt Pfarrstellen mıt 7273 Gemeıindegliıedern Bıs
ZKırchneubau äautete diese Glocke hölzernen Glockenstuh
neben dem Kırchsaal ase ach dem Neubau der Kırche ann
zunächst mıt Glocken Kırchturm un heute wıieder
hölzernen Glockenstapel auf dem TIE Hamburg Bergstedt tut S1C
alleın iıhren I dienst für die Verstorbenen In der Vıcelın (jemeılnde hat
VOoON 1949 1965 der AUus Schmiedeberg Rıesengebirge kommende und
AdQus dem Gebirge stammende Pastor Konrad e1ıge Dıenst getan der
Zeıt also, der der letzte Pfarrer VON rnsdorf, Superintendent Dr Wer-
ner ellardı, die Sschliesische (Glocke mıt den 1962 ıhrer
Bestimmung übergab‘).

Eduard Anders iıstorısche Statıistik der Evangelıschen Kırche Schlesien Bres-
lau 186 / (ff Anders) PE PE Hırschberg Schlesischer farr-Almanac Berlın
1893 (ff Hirschberg) 297() Sılesia Sacra Hıstor tatıst andDuc. ber dasI
Schlesien Görlıitz 192 / (ff Sıl Sac Z2PS 381/382 Sılesia Sacra Hıstor „STAatıst and-
buch ber das Schlesien Düsseldorf 1953 (ff 1l Sac 53) 114 (Jerhard
Hultsch Schlesische Dort- und Stadtkırchen Lübeck 1977 (ff Hultsch Kirchen)
1416 ext 431 Bılder olfgang Puls Verzeichnıis der Gemeıinden und Pastoren der
ordelbıschen Evangelisc' Lutherıischen Kırche Hamburg 1980 (I{f Nordelbien)
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Burg Tzschocha,
Kirchengemeinde Rengersdorf, Lauban, Krs 1Lauban

Zur Kirchengemeıinde Rengersdorf Quelıs, Kreıs Lauban, gehörte
auch das prächtige Schloß Tzschocha, ber dem OTIe ın herrliıcher Lage
thronend, hoch ber der Talsperre VOIl Goldentraum Die Burg ist schon
1mM Jahrhundert genannt worden. nde des Jahrhunderts und 1909-
1917 wurde S1e wiederhergestellt. S1e Wal SE 1im Besıtz derer VO  a

Nostitz, ann derer VON VUechtritz und se1ıt 1909 1 Besıtz des Generaldı-
rektors Gutschow. S1e ist mıt ihren Jagdszenen in Kratzputz och heute
erhalten. Die Kirchengemeinde zählte VOT dem Kriege 676 Evangelische

690 Seelen, VO  — denen in Schloß und Kolonie Izschocha 472 Evange-
lısche und Katholiken wohnten. Sehr alt W1e dıe ortkırche WaTlT auch
dıe Burgkapelle Izschocha, AdUus der uUNsSCIC gerettete Glocke stammt S1ie
hat eiınen Durchmesser VOoNn 5} C} eıne ohe VOoN 5() und eın Gewicht
VO  - 8& kg, ist a1lso eiıne kleine Glocke S1e wurde 1m TE 18009
und ZW al in Lauban, VO  — Heınrıich1eEschert S1e ist reich verzlert
und hat eıne vierbügelige Krone be1l einem rechteckıgen Bügelquer-
schnıiıtt. Die Kronenplatte steht auf steiler abgesetzter Hohlkehle Die
au ist scharf profiliert mıt kantıgem ergang ZUT CNulter. Unter-
halb zweıer ege eiinde sıch eın breıter Rankenfries In der Flanke
steht eın oroß ausgeführtes appen mıt innerhalb ausgeführten ZWeIl
Schlüsseln und darum dıe Inschrift Friedrich August Chrıstoph VO  — ech-
trıtz und Steinkırch und darunter die Jahreszahl 1800 Dreı S schliıe-
Ben diese Verzierung ab, in dessen Namen WIT den Stifter der Glocke
sehen en
ber der unferen Randverstärkung enWIT dann die Inschrift € DOS-
SCH Von Heıinrich1eEschert in Lauban Rengersdorf ist eıne altlau-
sıtzısche Kirchengemeinde mıt einer ber 600 Tre alten orfkırche Diıe
VOoO  —_ Nostiıtz hıelten siıch Von 61-1 einen eıgenen Schloßprediger, der
VO  S 1670 ab auch dıe Fıhale Goldentraum betreute. In der NeUEZErITIeCN Zeıt
versorgte der Gemeıindepfarrer auch dıe Kapelle und 1e ort unregel-
mäßıg (Gjottesdienst.
Unsere Glocke läutet heute ıIn der Kırche Stapelfeld hei Hamburg,
einer (GGemeılinde Von 1817 Seelen”).

Friedersdorf rehlen, Krs rehlen
Eıne Kırche in Friedersdorf wıird bereıts 1335 erwähnt. Das ırchenge-
auı wurde 1m Jahrhundert errichtet und WIEeS eıne schöne und ehr-
würdıge Innenausstattung auf. Be1l der Erneuerung 1593 wurde auch der
Glockenturm erbaut. Der heutige Tustand der Kırche ist unbekannt. Die
selbständıge Kirchengemeinde umtfaßte 11UI das Pfarrdorf mıiıt DEr Evan-

ers, 579; Hırschberg 231 Sıl Sac 427; Sıl Sac. Nordelbıen
Heimatbuch des TreIsSES Lauban ın Schlesien, enzel 10 B Herausgeb.
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gelıschen und Wal pfarramtlıch verbunden mıt der Kreisstadtgemeinde
rehien Die gerettete Glocke stammt aus der Zeıt der Erneuerung der
Kırche, dus dem rFe 597 hat einen Durchmesser VO  —; 103 und eiıne
öhe VOonNn 106 und wiegt 625 Kg S1e ist verhältnısmäßig ihrem ET
gemä wen12 verzlert. Auf derau ist eın Fries VO Akanthusblättern
Um dıe Chulter ist zwıischen Je ZWEI1I Stegen eın breıter Fries mıt Darstel-
lungen AdUus der griechischen Mythologıe angebracht und ZWAaT Orpheusmıt der Lelier und tanzende Mädchen Das Zeıtalter der Renatlissance zeigtsıch damıt Am oberen an steht ein Spruchband mıt den Worten:
„Laudate Domıiınum quon1am bonum est psaltere Deo NOSITO Im 1597
Jahr ward ich Urc Bartholomeus rediger“. Darunter ist och
e1in Zierste1g ängender Fries Aaus Akanthusblättern und Früchten.
Auf der einen Flanke ist eine Kreuziıgungsgruppe und darüber e1ine fünf-
zeılıge Inschrift mıt einzelnen Buchstaben, dıie nıcht entzıfferbar SINd.
ber einem Kruzifixus steht in Mınuskeln dıie dreıizeıilige Inschrift „Werdes Herren anruffen wırdt der soll werden‘‘. Daneben ist
noch eine mehrzeilige Inschrift mıt folgenden Namen: ,5  T1STO esske.
choltz“ „Kırchenveter Casper Scholtz/Gloge Gepper Es olg eın WeIl-
Ter kleiner Fries AdQus geflügelten Engelsköpfchen und gegenüberstehen-den Vögeln. Der gesamte Guß ist alt und nıcht sehr gut DiIie schlesische
Glocke läutet heute 1M Gotteshaus O  OTJ, ZU Kirchenkreis Lauen-
burg ehörıg und zwıschen Hamburg und Lauenburg gelegen mıt 1973
Seelen“)

Fürstenau, Kirchengemeinde Gunthersdorf,
K rünberg, Krs Freystadt

Unsere besprechende Glocke ist herkunftsmäßig mıt aus Fürstenau
Krs Freystadt bezeıichnet. uch Heıdau 1e2 In diesem Kreıise, während
dıe übriıgen Fılalorte mıt dem Pfarrort 1m Kreıise rünberg lıegen. DiIie
Kıirche in Günthersdor wurde mıt den Eınwohnern 1528 evangeliısch. Dıe
Kırche aber wurde 1654 rekatholisiert und verfiel WIe dıe In Fürstenau, da
dıe Eınwohner evangelısch blıeben un! sıch auswärtigen Gotteshäu-
SCIN und se1t 1709 ZUT Gnadenkirche In Freystadt hielten Das Kırchensy-
sStem wurde dann ach der kırchlichen Befreiung 1741 INCUu begründet un
das Gotteshaus 1765 vollendet und eingeweıht. Der räftige NECUC Iurm
stammt aus deme 1865 Diıe Glocken wurden VO  —; den katholischen
Kıirchenruinen ekauft. Das muüßte also auch mıt unNnseTeT Glocke gesche-hen se1n, müßte diese Glocke Aaus der katholıschen Kırche In Fürste-
Nau Krs Breslau tammen Wır bleiben aber be1l der TSTeren Annahme,
WI1Ie dıe Beschriftung vorgelegen hat Die Kirchgemeinde zählte mıt dem
Pfarrdorf in sıeben DOörifern 1887 Evangelısche. Die schr alte Glocke ist
1 hoch mıt einem Durchmesser VO  —; 119 un! hat eın Gewicht VO

Anders 366; Sıl Sac 220; Sıl Sac. Hultsch-Kırchen, ext 78, 1ld
4/78; Hırschberg LE Nordelbiıen



1033 kg S1e wurde 1518 Dıie öhe der üge beträgt C CS

sınd sechs ügel, dıe mıt Zopimustern verzlert Sind. Die Kronenplatte ist
abgesetzt VO  — der latten steilen au 7wischen Trennstäben verläuft
dann eıne Umskchriuft in Antıqua, wobel jedes Wort mıt einem gleich-
schenkligen Kreuz VO nächsten Wort abgesetzt ist Der Text lautet:
REX GLORIE ENI G  Z PACE NNO 1518 Auf den Flanken stehen
sich Z7We1 gegenüberliegenden Seıiten Je eın Kruzılix gegenüber und auf
den beıden anderen Seıten sınd dıe Apostel Petrus und Paulus dargestellt.
Am Schlagring einde sıch eın undsteg. Der Wolm ist mıt Schärfe
abgesetzt. Diıese Glocke läutet heute 1im Gotteshaus der Kirchenge-
meıiınde Kiel-Holtenau, eiıner Gemeinde mıt 5207 Gliedern”).

eischen KK Guhrau-Herrnstadt, Krs Guhrau
Eıne Kırche in Geischen wIıird 1473 erwähnt. DiIie heutige Kırche wurde
1652 AUSs ehmfachwerk mıiıt Schindeldac erbaut und 1666 erneuer und
erweıtert, da s1e den Evangelischen 1m Erbfürstentum Glogau Guh-
LTauUu herum als Zufluchtskirche diente. ach 1742 wurde s1e wieder VECI-

kleinert, da Nnun viele C6 “zotteshäuser unter Friedrich Gr erbaut
wurden. uch dıie Bronzeglocken tammen VOoN 1666 und hingen in einem
hölzernen Glockenturm seıtwärts der Kırche Die Kirchengemeinde
umfaßte in sechs Dörfern einschließlic. des Kirchdorfes 1235 vangelı-
sche 1332 Seelen In Waffendorf (Saborwitz) stand eıne Kapelle
Von den Tre1 Glocken 1im Glockenstuhl wurden dıe beiden größeren 1m
Glockenlager in Hamburg gerettel. Dıe kleinste Glocke äng och heute
1m heimatlıchen Glockenstuh: Das CGotteshaus steht und wiıird polnisch-
katholisch genutzt. Dıie rößere Glocke ist FF hoch, hat einen urch-
CSSCT VOoN 66 und wıiegt 770 kg Die öhe ıhrer üge veträgt
Dıie Glocke ist reich verzlert. Dıe Krone besteht Aus$s der Ose und sechs
Bügeln mıt bärtigen Männermasken verzlert. Dıe Kronenplatte ist sehr
flach mıt ausgebildetem Stern, VO  —_ dem vier Tranlen ausgehen, die
Schlangenschwänzen umgebildet SInd. Dıiıe CcChulter ist ausgebildet mıt
Frıes, wobe1l Aaus Totenköpfen und 7ZW al deren Augenhöhlen Schlangen
kriıechen zwıschen Gras, Korn und Blumen 1)Das Schulterband rag eıne
dreireihige Antiquainschrift, dıe ÜTE Lorbeerkränze abgeteilt werden.
Der lextel „Jesu ren Deinem Namen Unter dem durchlauch-
tıgen hochgebornen Fürsten und Herrn Herrn Christian Herzogen in
Schlesien Liegnitz rıeg und ohlau, Herr Chrıistoph Häntsche Furstl
ohlau und Herrstädtische Burgverwalter, Johann eorg Hanısch
1ın Lusatus arr Allhıer ın Geıischen“. Dıesem Text olg ach un
eın breiter Frıes aus Blattmasken und Ranken Auf der Flanke steht eın
eutlc ausgeführtes appen des Herzogs Auf der Flankengegenseıte
steht dıe Inschrıift „Balthasar Liebenhantsche choltz Johann

°) Anders  S. 60 05/506; Hirschberg 209; Sıl Sac 3606; Sıl Sac 110; Nordelbiıen
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Frantzke Chrıistoph choltz Kırchväter“‘. Darunter eiinden sıich TEe1N
Medaıillen daneben eine iegende Engelsfigur. Darunter befinden sıch
fünf ege Schlagring, darunter ZWEel ege, ber denen In Antıqua die
Inschrift steht Sacra Preces Jurbas Incendia Funera Pompas Indıco C411
Populos Aere Sonate Voco Anno 1666 Im onath Septemb GegossenBreslaw VON Lorentz Kokeritzen. (Gottesdienst, Gebete, Unruhen,Brände, Leichenbegängnisse und Festzüge un: ich d  , WENN ich dıe
Leute mıt tönendem Er7Z rufe. Lorentz Kökeriıtz hat miıch 1m re 16661m Monat September Breslau gegossen.)Die zweıte Glocke dus Geischen hat einen Durchmesser Von 67 C eıneÖhe VO  - 64 und e1n Gewicht VO 178 kg DiIie Ööhe der üge hat 15

uch diese Glocke ist reich verzlert. Die Kronenplatte ist abgesetztun mıt sechs strahlenförmigen Pfeılen versehen. DiIie üge tragen eben-
W1e be1l der größeren figuralen chmuck In Gesichtsform. DIie auist Üfrc einen Steg abgesetzt. Von der chulter auf dıe au übergrei-tend Jeg e1in breıter stehender, stiılısıerter Blattfries, auf Schlangenlei-ern stehend, dıe Aaus den ugen eines Jotenkopfes quellen Darunter isteıne dreıizeıilige Inschrift In Antıqua zwıschen Lorbeerkranzstegen aAaNZC-bracht Zunächst steht lesen neben einer kleinen auf die chrift welsen-

den 1gur „Jesu ehren Deinem Nahmen Amen  C6 Unter dem urch-lauchten ochgebornen Fürsten und Herrn dazwischen eine auf dıechriıft welsende hegende 1gur Herrn Christian Herzogen In Schlesien
Liegnitz rieg und Wohlau/Herrn Christoph Hantsche wıeder le-gende 1gur auf die folgende chrıiıft weılsend Fürstl ohlau und Herrn-städtischer Burgverwalter/Johann eorg Hanısch 1ın Lusatus arrUhier Darunter eiinde sıch eın Fries Aaus Blattmustern abwechselndmıt hängendem att- und Fruchtornament. In der einen Flanke wıederdas appen und darüber dıie beiıden Worte in Geischen, die Pfarrort undKırchort angeben. Auf der gegenseıtigen Flanke ist olgende Inschrift ın

Antıqua: „Balthasar Liebehantschel Scholtz/Johannes Franzke hrı-
stop Scholtz Kırchenväter“ und dıe lateinmische Inschrift En E gO Cam:-
pPana Nunquam Denuncio Vana En Eg0O 1am Re1ı Quam SONus losa De1(Siehe, ich verkündige nıemals eıtle ınge, sıehe ich bın ebenso meıneWI1Ie Gottes Stiımmen..) Am Schlagring r fünf Stegen befindet sıchnoch folgende Inschrift „Höre WECNN ich klinge bete ann und sıngewırd Gott dıch wlieder hören und sıch enedig dır kehren LorentzKökeritz vOSS mich Anno 1666 Dıie Krone besteht daus sechs Bügeln,deren en sıch asken oder Fratzen befinden
Diese beıden Glocken wurden ach der Eınweihung der orfkircheHarksheide be1l Hamburg 1954 In feierlichem Zuge etzten August-sonntag 1954 eingeholt un: auf dem Kırchturm aufgezogen. Fıngeläutetwurden die Glocken VO  — einem Junglehrer, der S1e. ın Geıischen 1945 1mJanuar als LäutejJunge ZU etzten Male angeschlagen hatte 7u den be1-den schlesischen Glocken sınd ZWwel NCUEC Glocken hinzugekommen undbılden heute das Gesamtgeläut. Aus der Gemeinde Harksheide-Falken-berg ist eine JTeiılgemeinde der stetig gewachsenen Gemeinde Norderste
geworden, dıie In ZweIl Pfarrstellen 5575 Seelen geistlich betreut. ange



Warl hıer ach dem riege der letzte evangelısche Pfarrer VO Geıischen,
Hugo Hırscher, 1mM Amt HBr hat diese Gemeinde aufgebaut, In der siıch
viele Ostdeutsche befinden®).

o  erg o  erg Krs Goldberg-Haynau
Auf dem Wege der deutschen Eiınwanderer ach Schlesien, dıie auf
unsch der plastıschen Herzöge das Land erschlhıehben sollten, ist old-
berg eiıne 1 wichtige Statıon. Hıer wurde o  erg schon 17141 als
deutsche gegründet. Um dıe entstanden ann zahlreiche eut-
sche Döritfer 1m gerodeten ehemalıgen Waldgebiıet, sSo 1U ach
Hırschberg Waldstücke blıeben, aber dıe Obebene iıchtung Liegnitz
und Haynau voll für den CkerDau genutzt wurde, eın reiches Gebiet,
dessen heutiger Verftfall unverständlich ist Der Name der aber
ze1pte; daß noch andere ınge dıe Kolonıisten ANZOSCH, nıcht 1U gu
ckerboden sondern auch ETZe; ın o  erg Gold, in Kupferberg Kupfer
und 1ın Sılberberg Sılber, und in Reichenstein wıird noch heute wiıichtiges
etall ergraben. Goldberger Gol  nappen ämpften 1241 die
ongolen, und dıe gefangenen Gol  nappen sollen in sıbırıschen eDIe-
ten iıhr Können bıs iıhrem Tode den ongolen egeben en In
Schlesien aber gng der Wiederaufbau nach dem Mongoleneinfall zügl1g

on VOT diıesem Eınfall hat dıe eın Gotteshaus gehabt, dıe
D} errichtete ıkolaıiıkırche und lIrz danach dıe 1269 ebaute Kapelle

St Marıen. Diıiese Kapelle wurde 1300 ZU1 Stadtpfarrkırche
„Unserer heben Frauen und St Michael“ ausgebaut. DiIie Reformatıon
wurde 15722 AIr den Stadtpfarrer aCo Süssenbach 1im Fınver-
ständnıs mıt den Bürgern und dem Stadtrat durchgeführt. Die Reforma-
tionszeıt schenkte auch der un Kirchengemeinde eiıne berühmte
Schule, die VO  _ dem damals ohl berühmtesten deutschen Schulmeister
Valentin Frıedland, genannt Irozendorf, gebürtig AUSs Troitschendorf be1l
Görlıitz, geleıtet wurde, der {ür dıe Reformatıon in Schlesien eine sehr
große Bedeutung hatte Sein Denkstein stand och 194 / ın der Kırche In
den Wırren zwıschen rthodoxen und Pietisten wurde dıese Stadtpfarr-
kırche uUurc eiıgene Schuld der Gemeıinde VO  —_ katholısch, annn
aber wıeder den Evangelıschen zurückgegeben. £ den Kostbarkeıiten
des Gotteshauses gehörten dıe rgel, VO einem Schüler Sılbermanns
gebaut, Epıtaphien, dıe Kanzel VON 1592 und dıe berühmte Kettenbiblıo-
hek aus der Reformationszeıt. DiIie zweıte Kırche, dıe Nıkolaıkırche, el
einem Brande 1861 ZU pfer, wurde aber sofort 1862 IICUu erbaut. Dıiıeses
Gotteshaus wurde ann ach egnahme der Sta:  iırche das Gotteshaus
der deutschen und polnischen Evangelıschen und 1e 6cSsS DıiIe 1r-
che steht heute polnisch-katholischem Rıtus ZUTr erfügung. ber auch

Anders 203/204; Hirschberg 4 9 Sıl Sac. 1353 Sıl Sac 45 ; Hultsch-Kir-
chen ext Bılder 486—488; Nordelbiıen Fritz Heınze: Heıiımatbuch des
reIsSES Guhrau, Scheinfeld 1973 141
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dıe Nıkolaikirche ist heute verschlossen. tarkes kırchliches en
herrschte DIS ZUT Vertreibung 1947 Dıie Gemeinde zählte VOT dem riegT748 Kvangelische er 9048 Seelen In o  erg und sıeben eingepfarr-
ten Orten DIe gerettete Glocke gehört auch den Kostbarkeiten schon

iıhres Alters wıllen Sıe hat einen Durchmesser Von 123 C eiıne Ööhe
VO  e 116 Die Ööhe ihrer üge beträgt 2175 Cm un ihr Gewicht 1033
kg Sıie hat eıne unterke Kronenplatte mıt leicht abfallender au
mıt uls un Steg Auf der obersten Schulterhöhe ist olgende Inschrift
zwıschen ZWel Stegen lesen: DEI GLORIAM ECCLESIAF
RNAMENTU CONSILIUM LEHOVAF STITABIT 1616 Eın

geflügeltes Engelsköpfchen schlıe ab Unterhalb des folgenden Stegesder chrift ist eiıne ırlande angebracht AdUus Fruchtstücken in
geschwungener orm In der oberen Hälfte ZU Steg hın sınd eweıls in
den genannten Öögen autf der Vorderseite Buchstaben angebracht und
Zeichen C eın appen S M WS, mıiıt appen Auf der Flanke
eiinde sıch VOTN eıne Kartusche In Antıquaschri mıt folgendem Satz
DURCHS FEUR FLOS IC  B MIL GOÖOT ILF SERGIUS OF /
MA  Z ZU  z LIEGNITZ/ GOS MICH Der Gleßer hıe ß also dergıus Hof-
IHNan und der Guß fand in Liegnitz Eın Schlagring Aaus Tre1 Stegenun abgeknicktem Wolm, abgesetzt schlıe dıe Glocke ab DiIie
Krone besteht dus sechs schliıchten Bügeln mıt Zopfband. DIe Buchsta-
ben können sıch auf dıe Geıistlichen un den Stadtrat beziehen. Die
hatte ja bis 1881 das uneingeschränkte Patronat und trat 1eSs In diesem
TEe die Kırchengemeinde ab, deren Körperschaften 19808  — dıe arr-
stellenbesetzung ausübten. Der rasche FKıngang der Reformation deutet
auch auft dıe städtische Uberherrschaft, dıe Schlichtheit der Glocke auf
ihr eT: Heute läutet dıie Glocke mıt eıner anderen Aaus
Schlesien, AQus Rengersdorf Krs Lauban (s or ın der vang Luth
Gemeinde und Kırche Wa Petri- und Paul In Hamburg-Bergedorf, einem
schönen Vorort VOoON Hamburg, mıt 8079 Gemeindegliedern und ZzwelPfarrstellen‘).

räflich-Wiese, Kirchgemeinde eusta: O/S,
Katıbor, Krs eusfia O/S

Der (1 räflich-Wiese ist eiıne deutsche ründung zwıschen 1260 un
1280 Er hließ ursprünglıch Langenwiese, also Ort der langen Wılıese
und ist e1in ypısch ostdeutsches Straßendor Erst als Schlesien nach 1740
preußısch wurde, Thielt das Oorf Wiıese ach dem Geschlecht der Guts-
herren, der Grafen Mettich, den Zusatz: Gräflich DiIe Pfarrkirche in
Neustadt, dem das Filıal Wiliese gehört, wurde 1321 VO  —; Heıinrich VO  —;
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Rosenberg gestiftet und mıt Ackernahrung versehen. Nachdem
Markgraf eorg VON Brandenburg-Jägerndorf dıe Reformatıon in ber-
schlesien Eıngang gefunden hatte, B3 W al Neustadt mıt den umlıe-
genden Dörifern 1554 SanzZ evangelısch und rhıelt vertragsgemäß dıe
ırche 7U evangelischen Gottesdienst. Dıie ersten evangelıschen
astoren hießen erg und Scultetus. Miıt dem Begınn des Dreißigj]ährı1-
SCH Krıeges wurden dıe oberschlesischen Hohenzollern VO Kaıser iıhres
Besıtzes für verlustig erklärt, und dıe Gegenreformatıon begann ab 1619
In Neustadt ist 1594 der Liederdichter Matthäus Apelles VO  — 1 OÖöwenstern
geboren, der VO Kaılser Ferdinand 11 in den Adelsstand rhoben worden
Wa  - Er starb 1648 In Breslau und wurde in der Marıa Magdalenen-Kırche
beigesetzt. Neustadt Wal bısher e Mittelpunkt des evangelischen
Lebens 1m südwestlıchen e11e Oberschlesiens In Neustadt WarT 13
1543 als erster evangelıscher Pfarrer Pastor T1ıaeus eingesetzt worden, der
aber In Privathäusern Gottesdienst 1e denn INan wollte den katholisch
geblıebenen Stadtpfarrer weder AUSs seıner Kırche och überhaupt
gewaltsam verdrängen. Dıiese Rücksichtnahme kannten dıe Lichtenste1l1-
1E ragoner nıcht, VOI em ihr Offizıer, Kapıtän La ordıe und der
urggra Vvonna So werden dıe VOIN Evangelischen erbauten Kırchen
WEZSCNOMMCN un die rediger mıt iıhren Famılıen vertrieben, in Neu-
stadt Magıster Jonathan Tılesius 1626 KTr WarTr och ein1ge Zeıt
später un schwedischem chutze da, mußte aber dann endgültig we1l-
chen und starb qals Pfarrer 1647 in Herrnstadt. Damıt vermınderten sıch
die Evangelischen VOT em In dera!während siıch viele VO iıhnen auf
dem ande, WE „auch mıt Furcht un Zıittern“ be1 iıhrem Glauben
erhalten konnten. In Neustadt wanderten VOT em dıe Bürger Au  N Miıt
der Glaubensbefreiung uUurc Friedrich Gr erwächst sofort
evangelısches en 1m Neustädter Land Am 31 1742 ernennt ried-
rich Gr Johann FeC CHAUBIET ZU evangelischen Pfarrer in Neu-
stadt ach Gottesdiensten ıIn einem Raume des Schlosses Wagendrossel,
der ZUT IC  e ausgebaut wurde, aber 1806 abbrannte 1812 erhielten dıe
Neustädter Evangelıschen nach der Säkularıstion dıe VO ihnen selbst
erbaute Kapuzinerkirche. Ihr folgte dann dıe große und schöne Chrıstus-
Kırche, dıe VO —1' errichtet wurde und obwohl ber den Welt-
rıeg erhalten, Pfingsten 1968 abgerissen worden ist In dieser ogroßen
Diasporagemeinde ın Dörtfern rund Seelen 37244
Evangelısche, in Neustadt selbst 2140 Evangelısche und dıe
meılsten auf einem Dorfe, dıe 1ın Gräflich-Wiıese, n neben 1790o_
en 610 Evangelısche gab, die auch ein eigenes Gemeindehaus besaßen
und eine evangelısche Schule In Wiese ange Zeıt auch dıe ort
wohnenden Gutsbesıiıtzer evangelısch, auch dıe letzte CGutsfirau arga-
rete VO 1{Zz (1885-1975). S1ıe War eıne direkte achkommiın VO

Martın Luther ber seıne üngste Tochter Margarete und hat in Wiıese die
evangelısche Gemeinde unterstutzt. Aus dıiıesem Gräflich-Wıese stammt
auch dıe gerettete Glocke Ihr Standort, ob das Gemeıindehaus oder das
Schloß ist nıicht ersic  1C S1ıe hat einen Durchmesser VO 3° C} eiıne
öhe VO  — 35 und eın Gewicht VOon 30 kg DIe öhe ihrer üge beträgt



85 DiIe aCcC Kronenplatte ist angekehlt, mıt Pfeılen DiIie au ist
reich prodlert. er ergang ZUT Chulter ist kantıg. An der cANulter
sSınd Z7Wel Friese, der obere Aaus stehenden, der untere AaUus hängenden
Akanthuspalmetten. Dazwiıschen au eın Inschriıftenband, das VON Ste-
SCH eingefaßt ist und nıcht das Band ganz ausiIu Die Inschriuft lautet:
SOL I DEÖO GLORIA Auf der Flanke sınd dargeste erstens die Mater
Dolorosa, zweıtens ein Geistlicher mıt Kruzıfix und alme ; darüber Sind
füntf Sterne. Darunter laufen tüntf hauchdünne ege dıe Flanke uch
der Schlagring ist mıt tüntf Stegen aufgelockert, wobe1l der mıiıttlere breıter
und räftiger ist Auf dem Wolm lautet ber einem Step dıe Inschrıift

OSS MICH NEISSE NNO 1786 Die Krone ist
sechsbügelıg und hat einen rechteckıigen Bügelquerschnıitt mıt gerunde-
ten Kanten. DiIie Glocke läutet heute in der Kırchengemeinde Timmen-

en-Inter-dorfer Strand der Ostsee nOTAalıc VO  m. Lübeck 1mM Bugenha
nNal. Die Gemeıinde umfaßt 4918 Ghieder mıt einem eistliıchen

roß-Wartenberg, roß-Wartenberg, Krs Groß-Wartenberg
Groß-Wartenberg ist der Miıttelpunkt der hemals Freiıien Standesherrt-
schaft Wartenberg ıIn Schlesien S1e geht auf das Jahr 1489 zurück, als
Önıg Matthıas Corvinus VO  - Ungarn und Herzog VO Schlesien den
schlesischen Pıasten, den Herzog VO Qels, dessen Unbotmäßig-
schen Grenze abnahm und ZUI ersten Freıen Standesherrscha ın e_
keıt bestrafte und ıhm diesen Streiılften Landes ängs der damalıgen polnıt-
sıen machte, UT dem Oberlandesherrn VON Schlesien unterworifen. Der
ungarısche Feldhauptmann des Corvinus, der den ser Herzog Konrad
der Jjunge el VO  _ Ols, geschlagen hatte, Hans VO  —; Haugwiıtz am
als Lohn diese Standesherrschaft S1e giNng 1529 urc den auf den
Österreichischen Generalfeldmarschall Rıtter oachım VO Maltzan,
nachmals Freiherr VO  —; Wartenberg und Penzlın ber Unter seiner Herr-
schaft wurde VOT 1550 dıe Reformatıon eingeführt und dıe alte Stadtpfarr-
kırche St Peter und Paul evangelısch. In einer Urkunde VON 1287 wırd das
Vorhandensein einer Sta:  iırche Testgestellt. Es dürfte aber dıe Vorgän-
gerın der jetzıgen katholischen Pfarrkırche SCWESCH se1n, worauf eine
Inschrift mıt dem Jahresdatum 1446 hındeutet. DiIe Standesherrschaft
gng 1592 Uurc auf den katholischen Burggrafen Abraham VO
na ber Von na gehört In Schlesien den führenden und AUS-
führenden Köpfen der Gegenreformation. In der Primogenitururkunde
VO  —_ 1600 bekennt CI, daß das katholische ekenntniıs gepiflanzt habe
und pflanzen werde. Immerhın ist 6S gerade 1er im Grenzlande und azu
mıt einer gemischtsprachigen Bevölkerung Aaus deutschsprachigen und
das schlesische Oolnısc. edenden klar ersichtlıch, daß einem der VOI-
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nehmsten und gewalttätigsten Gegenreformatoren nıcht gelang, das
evangelısche Bekenntnis nach 11UT 60) Jahren Freiheıit AauSsZzZur:  en Ja
wahrscheiinlıiıch bıs 7U Tre 1617 ist in beiıden Stadtkırchen, der VO  — St
Peter und Paul und in der Michaeliskirche evangelısch gepredigt worden.
In der letzteren eschah das bıs 1637 als S1e abbrannte und der urggra
ihren Wıederaufbau verbot un: dıe Pastoren und Lehrer evangelıscher
Konfession vertrieb. IDIes geschah e1ım großen Stadtbrand Am
Februar 1654 wurden dann auch dıe 13 Lan:  iırchen der Standesherr-
schaft WESSCHOMUINCN. Ende 1/11 verstarb der letzte pro. der katholi-
schen Linıe na Damıt kam dıe Standesherrschaf: In die an der
reformıierten Linie, dıe sıch aber verpflichten mußte, dıe tellen des na
deshauptmanns und des Magıstrates Urc Katholıken besetzen und
keinen evangelıschen Gottesdienst dulden ber dıe Bedrückungen
hörten aut Am September 1734 erkaufte der amalıge Reichsgraf und
bald darauf Herzog Bıron VON Kurland dıe Herrschaft Es gelang ıhm
auch große Zahlung kaliserliıchen Hof ın Wiıen erreichen, daß
ıIn Wartenberg in der evangelıschen Schloßkapelle ab September 1735
evangelıscher Gottesdienst gehalten werden durfte
Allerdings unterlag auch diese gottesdienstliche Erleichterung EKEın-
schränkungen. Am evangelıschen (jottesdienst durften 1Ur neben den
Angehörigen des herzoglichen Hauses dıe Bürger derader del und
dıe Bediensteten des Herzogs teilnehmen. DıiIie Bauern WIE es übrıge
andvo VO Besuch ausgeschlossen. 1741 wurde der Herzog VOoN
Kurland ach Sıbirıen verbannt und seine Herrschaft dem Girafen Mün-
nıch übergeben. Nachdem auch dieser VO  ; der Tarın ach Sıbirıen VCI-
bannt worden WaT ging S1e mıt freundlıcher Genehmigung uUre Friedrich

Gr wıeder den Herzog Bıron VON Kurland, qals 1764 aus der Ver-
bannung zurückgerufen wurde. Herzog Peter VO Kurland, der auch das
Herzogtum agan ekauft hatte, gab 11 1784 den Befehl ZU Bau
eiıner Schloßkırche, da dıe alte nıcht ausreıichte. Sıe wurde ach
den Plänen des arl ar‘ anghans, des Schlesıiers, der auch das
Brandenburger lor in Berlın geschaffen hat, erbaut. Die Baukosten In
öhe VON 4() 000 Talern trug der Herzog Peter Bıron selbst, SOWIEe auch
alle Besoldungen der Pfarrer und spätere Baulasten auch der arrhau-
SCT. Die Kırche ist eın klassızıstiıscher Kuppelbau. Auf der obersten Spıtze
ragt eiıne Weltkugel VO  — eiıner chlange umschlossen, 1NnnD1 der VO
Bösen umfangenen Welt, darüber C166 und Hostıie, dıe Zeichen des
Abendmahles und damıt der erlösenden und rettenden Gegenwart hr1-
st1 Das (jotteshaus wurde 29 November 1789 eingewelht. Im Iurm
hingen TrTe1l Glocken, dıe eine denkwürdıige Odyssee und ZW al die beiden
größeren erlebt en Dıe 1m Tre der Eınweıihung, 1789, SECLDOSSCHNCNH
Glocken mußten 1m Weltkrieg abgegeben werden und landeten auf
dem berüchtigten Glockenfriedhof In Hamburg ber sS1e blıeben
bewahrt und wurden nıcht eingeschmolzen und kehrten, nachdem S1e
1916 abgegeben werden mußten, 1919 wıeder ach roß-Wartenberg
zurück. 1943 aber, 1im Weltkrıieg wurden sS1e wıeder heruntergeholt und
ach Hamburg gebracht. Wıederum wurden S1e bewahrt und kehrten



dıiıesmal ZWaTtr nıcht ach Schlesien aber nach Preetz ın Holsteıin zurück,
einer der beıden etzten Pastoren VO  —_ Groß-Wartenberg, Werner

Sı Pastor und dann Propst Wal un eine große Vertriebenengemeinde
bestand Die Kırche in Groß-Wartenberg steht noch, ZWAaTr in schlechtem
Tustand und ist verschlossen. DiIe rge W äal Zerstor worden. Kurze Zeıt
diıente das (Jotteshaus ach dem Krıege och polnısch-evangelıischem
Gottesdienst. DiIie Gemeinde zäahlte VOT dem Kriege 8497 Seelen
4289 Evangelische. So stark hat sıch das evangelısche Bekenntnis auch
UuUrc dıe ZTeıt der Gegenreformatıon erhalten. 25 er umschlo die
weıtläufige Pfarreı., wobel In Rudelsdorf noch eıne evangelısche Kapelle
stand und Ober-Stradam mıt eigener Kırche pfarramtlıch mıt Groß-War-
enberg verbunden WT DIie rößere Glocke, €e1| kamen 1947 nach
Preeiz: S1e Jjetzt ın der Sta:  1rCche ıhren Dienst tun, hat einen
Durchmesser VO  Ke) 118 C eiıne Ööhe VO  — 113 und eın Gewicht VOoONn 1100
kg Ihre Bügelhöhe ist ZZ S1ie wurde VO  —; Johann George Krieger 1789
in Breslau ber scharf geknicktem Wolm eiimnde sıch dıe
Antıquainschrift: PRAEFSIDE SALISCH .CAPIT-
N.PROV:DYNASI.VARIEN Der Schlagring hat ege Auf der
Flanke eInde siıch das brandenburgische appen und auf der egen-
seıte ın klarer Antıqua ein SONE I/PER LLURIS

RESONLEIQUE OMNIBUS SECULIS VERBUM DIVINUM
APIENTA PIEIAIE CLEMENTIIA NCLYIUM

DOMINI CURLAND SEMGAL
NEC NO  D 41L ESTA DYNASITAEFLN-

BERG ET  C IPSO As
REGENS EXSTRICTITAM C  Z (AM:-
ALTERIS (Q)/VARTIEBERGENSI

V.AUG.CON ONO DAUTIIS ANNO MDECE1 XX XEX er
der Inschrift schmückt dıe Glocke eın Frıes mıt Putten auf Rocaıllen mıiıt
Glocken spielend. DiIie Antıquainschrift darüber zwıschen Z7Wel Stegen
lautet: JOHANN GEORGE KRIEGER OSS MICH BRESLAU

JAR 1789 DIie Chulter ist scharf angesetzt, darüber eine aC| Kro-
nenplatte. DiIie Krone besteht Adus der Ose und sechs Bügeln iın weıblichen
Köpfen endigend. DiIe zweıte Glocke hat einen Durchmesser VO  —; O()
eine Höhe VO  zn 073 und eın Gewicht VO 570 kg DıiIie öhe ıhrer üge
beträgt uch S1e wurde 1789 VOoN Johann eorg Krieger ın Breslau

Der Wolm ist scharf abgesetzt. Am Schlagring eirnde sıch eın
breıter uls zwıischen Zwel scharfen Stegen. Auf der Flanke ist eın der
ersten Glocke ahnlhlıches appen Die Gegenseılte hat dıe olgende Antı-
quainschrift: OMMENDE AB R OCE GLORIAM DEI VIR-

SEDOMINI
CURLAND NEC NO  Z ILESIA

DYNASIAF ARTENBE  ET CONDITORIS
MEI ANNÖO MDE EXADEX X: Der darüberstehende Fries besteht dus
einem sıch wıederholenden ach unftfe offenem Blattmotiv, das ach
untfen In Quasten endigt. DiIie Quasten hängen Muschelkonsolen
Zwischen den beıden Stegen darüber lautet die Inschrift
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GEORGE KRIEGER OSS MICH BRESLAU JA  z 1789 DiIe
Chulter 1st 167 ebenfalls scharft abgesetzt, darüber C1INC unterkehlte {la-
che Kronenplatte. Die Krone besteht AQuUus sechs Bügeln mıt weıblichen
asken als außerem SC und Ose Dıie Kıiırchengemeinde Preetz!/
Holstein, der dıe (Glocken läuten, ist Sitz des Propstes 3(98)11perinten—en hat sechs Pfarrstellen und umfaßt 064 Evangelische”)

OC  IC Liegnitz, Krs Jegnitz
In der nıederschlesischen Ackerebene üdlıch der Reglerungshauptstadt
Liegnitz 1eg das sehr alte Bauerndorf Hochkirch das der Pfarrort der
Parochie Hochkıirch 1st dıie och 10 kleinere Dörftfer umfaßt darunter
eın Schweiımnitz der Ausgang des bekannten schlesiıschen Geschlechtes
VO  . Schweinitz Das Gotteshaus WaT während der Zeıt der Gegenref{for-
atıon geistliche Zuflucht für die bedrängten Evangelıschen Herzog-
tum Jauer SOWEeIT SIC nıcht dıe Friedenskirche Jauer besuchen konnten
und wurde darum meNnriac TWEeIfter und mıiı1t vielen Emporen ausgestat-
tet en dem Ort Bellwıitzho eiinde sıch das Denkmal Tür die Katz-
bachschlach DIe Gemeıinde umfaßt 1541 Seelen 1348 Evangelı-
sche DiIe Kırche C1M mächtiger Bau mıiıt och mächtigerem I1urm S1e
wahrscheinlic aber ıhr Vorgänger soll VO  —; dem Rıtter Peter VO  — ryn
1140 erbaut worden SCIMN DIe schöne Steinkıirche geht jedenfalls auftf das

Jahrhundert WECNN nıcht schon irüher zurück Ite Figuren CIMn edeu-
tender Chrıistus ZCUSCH VON der vorreformatorıischen Zeıt In Kleın-
Schweinitz wıird bereıts 1304 der ANnNeiL1T derer VOoONn Schweiinitz Rıtter
aCco Schweinitz erwähnt Später dıe Rıtter VO  — 1C  OIZ auf
1C  OIZ Patronatsherren für Hochkirch In dem zınnengekrönten West-
turm klangen die Glocken VON denen ZWCC1 gerette werden konnten Sıe
läuten heute Dreiergeläut qals Zzweiıt- und drıttgrößte |DITS SE
Bere hat Durchmesser VoNn 105 C1N1C Ööhe VOoNn 100 und1
610 kg (oder ach der Jetztgemeinde 658 kg) S1ıe wurde I3 VO  — Johann
Gottfried Taeubert Liegn1tz DiIie Glocke 1St überreıichlich
Siınne des Spätbarock Verzier Unterhalb der Z en üge 1st
Wolm C1MN Fries VOon stehenden Blättern Fın stark profilierter Schlagring
olg Auf den Flanken sSind ZWCCI appen angebracht mıiıt Antı-
quaunterschrift 1736 1753 Sodann au olgende Inschrift AR }

FREYHERR VO  Z EHERTHU ERBHER DER
UND DERZEIL NS-

ERR DIESER KIRCHEN UN  — Auf der Gegenseıte steht
HAT DIE VO  Z ZARADECK RUHMLICHEN GESTIIFIE MICH

DE  z DIENST DIESEN ORT GEWEIHT
EIN HERRTHO VO  z DIE EIT

Anders 5 230/231 ırschberg S Sıil Sac DE 2273 1l Sac 535
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1763 UND NU  Z ERFULLT MEIN SCHALL DIE NAHBEWEGTEN
LUFIE OCH MEHR DAS OH  z UND ENN
MICH LAUTEN DAS GO SEI-
NE  z JOHANNES ABRAHAM MIAKE-
LIS DERZEIT PFARRER HOCHKIRCH Es O1g eın Friesrand
mıt glockenspielenden Engeln In Rocaıllewer Darüber In der Ööhe ist
ein Schrı  an: zwıschen Stegen in Antıqua OSS MICH JOHANN
GOÖOTTFRIED z  C 1763 Kın scchmälerer
ankentlıes trennt dıe abfallende CcChNhulter ZUT Krone mıt den Bügeln.
Die zweıte aus Hochkirch stammende Glocke hat einen Durchmesser VONn

C eiıne Gesamthöhe VO  — S6 und eıne Ööhe der üge VO 19 C}
SOWIeEe eın Gewicht VOoONn 354 (bzw ach alterer Angabe 35 / kg) Sıe ist 1723
VO  - Christian 1e eyer ın Schwarzwalde (vermutlich ın Böhmen)

worden. Dıiıe üge bestehen AdQus Bügeln und Osen auftf flacher
Kronenplatte. DiIie au ist schön prodlert. Unter einem dicken uls
hnlich einem Jau ist eın ach offener Fries Aaus hängenden kan-
thusblättern angebracht. Auf der Flanke ist mıinıaturartiges appen
angebracht, darüber dıe Buchstaben CN in dıe ahl 16, rechts:
61 Darunter eimnde sıch dıe hochrechteckige Sıie stellt dar
eiıne sıtzende Tau mıt Kındern auf dem (ob 1eSs Anna Selbdrıiıtt
se1n soll?) Unterschrıiuft ist INn Antıqua KINDER Z  7
OHE HOSIANNA WENN MEIN

D DEN AHEN RN DRINGT
ACH DAS MEIN BEWLEGTES RTIZ ALLEMAHL DIE WIRK-
UNG EIN RUF SEIN MM ZU  z
KIRCHE GE GRABE Gegenseıltig eiinde sıich ein appendarüber die Buchstaben C.E.F.VS.T 1740 und och eın appen und
darüber dıe Buchstaben ARKFV/ZZGVD 172 Siıcherlich sınd CS in
beıden Fällen dıie Anfangsbuchstaben der adlıgen Stifter der Glocke
(Zahradeck un Seherthoss). Darunter steht die Antıquaschrift:
GO UNSZERN HERREN SEINEM EILIGTHUM LOBE
SEINER MACHT SEINEN UHM LOB'T IH  Z

FIRNAMENTE GROSZE GEWALT UN  ® SEIN
SIARCK REGIMENTFE SEHN IST MANNIGFALT. Der Schlag-nng ist profilie Auf der unftfersten Kante, dem Wolm, ist dıe Gleßerin-
chrıft in Antıqua eingetragen: VON CHRSTTIT, ()1IEL.

HWARTZWALDE Dıiıe beiden Glocken sınd heute dıe
einz1ıge wichtigere Erinnerung die Heımat und das heimatlıche
Gotteshaus. Dieses WAarTr och 1977 rumilert und er seiner Kunstschätze
beraubt In der Bausubstanz WäalLr cS mıt dem wuchtigen Iurm voll erhal-
ten Vıelleicht wIırd CS wıeder>da Orte sıch keıine katholische
Kırche eiIınde Unsere schlesischen Glocken kamen 19572 aus dem Ham-
burger Glockenlager In dıe Kırchengemeinde Großhansdorf, S1e mıt
ZWwel anderen Glocken, 1963 in der Glockengießerei ebr
Rıncker Sınn 1im Dıiıllkreis, eın Vierergeläut bilden Die Gemeinde
Gro  nsdorf-Schmalenbeck 1m Kıirchenkreis Ahrensburg nordostwärts
Vvon Hamburg umfaßt in TeN Pfarrstellen 62792 emeındeglieder. SO klın-
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SCH 1er altes und Geläut harmoniısch und binden OSTt-
deutsche und norddeutsche Gemeimnindeglieder gut zusammen‘“).

Langwaltersdorf, Waldenburg, Krs Waldenburg
uüdlıch der ewerbe- und industriefleißıgen Bergbaustadt Waldenburg,
1eg üdlıch der 1mM Tale der Steine umgeben VON Wäldern 1im Wal-
denburger erglan der Kıirchort und Pfarrort Langwaltersdorf. Der
Name sagt C5S, daß CS ein langgestrecktes aldhufendorf ist, das rechts
und 1ın der Baches Steine bergaufwärts mıt den rodenden deutschen
Bauern sıich gebilde hat ründung des Dortfes und der ersten Kırche
sınd unbekannt. Das Gotteshaus dürifte auch WIEe das In Reimswaldau
zunächst eın Holzbau SCWESCH se1n. Jedenfalls wurde das Orf mıt den
umliıegenden Dörfern und Weılern 14726 VO  M den Hussıten ZerStor Miıt

des Grafen OC  erg und Fürst VO  — Pleß auf Fürstenstein wurde
der Ort 1535 NCUu erbaut. In dieser Zeıt WaT mıt der gräflichen Famılıie dıe
Ortsgemeıinde bereıts evangelısch. Von der evangelıschen (Gemeıunde
wurde mıt des Patronates 1593 dıe Kırche erbaut. Diıeses (Jottes-
aus wurde 10 1654 VON der kaıiserlichen Kommıissıon IM-
IC  - Es steht och heute und ist poln.-kath. ZUTI Leit. während die CVall-

gelısche Kırche dem Verfall preisgegeben ist In der Gegenreformations-
zeıt dienten der Gemeinde verschlıedene Buschprediger, dann wanderte
S1e zuerst ZU[ Friedenskirche in Jauer und ann ab 1656 nach der
Schwei1idnitz und se1ıt 1709 ZUI (Gnadenkırche Landeshut, immer noch
weıte und 1m Gebirgswinter sehr beschwerliche Wege uch dıe schöne,
VO  , den Evangeliıschen 1m Reimsbachtal Reimswaldau 1557 erbaute
Schrotholzkirche WaTl 1654 WESSCHNOMMCN worden. Auf dıe Bıttgesuche
VO  - Patron und Geme1inde VON 1741 wurde VO preußıschen Önıg dıe
Errichtung eines Bethauses genehmigt und für dieses der TUn AT
Maı 1747 gelegt und das Bethaus Oktober 17472 eingeweıht. 1)Das
Gotteshaus ist eın geräumı1ges Achteck, wurde 1795 MASSIV erweıtert und
1842 der noch Adus 1Indwer bestehende Bauteil gemaue und eın T1urm
dus Ziegeln mıt schöner Krone als Glockenturm gesetzt.
In diesem Iurm läuteten Te1I (Gslocken Davon wurde eiıne gC L.e1-
der SInd ber cdiese 11UT unvollständıge Angaben bısher vorhanden. Ihr
Gewicht ist mıt kg angegeben S1ıe wurde 1842 1mM T des 1urm-
Daues VO (Heßermeiıster C:AT Ehrenfried jefert ın Hirschberg S-
SCH Zur Gemeinde VON 3006 Evangelıschen un 3090721 Seelen, VO

denen viele Sekten gehörten, gehörten außer Langwaltersdorf füntf
Dörfer, VO  —_ denen Görbersdor besonders bekannt Waäl, we1ıl JeTr der
Tiiınder der Lungenheilmethode Dr Brehmer seine Lungenheıilstätte
errichtet hat und auch für dıe rbauung einer Kapelle sorgte, für dıe der
aler Avenarıus 1930 Innenb1  er SC DiIie Glocke läutet heute ın

10) Anders 287/588; S1il Sac 433/435; Sıl Sac 53 126; Hırschberg 235: Ord-
elbıen Schles Ottesfreun:! März-April 1984
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der St ürgen-Gemeinde zel Es bestehen VON iıhr Zzwel Gemeindeteiıle
St Jürgen-Nord und St Jürgen-Süd mıt etwa 7500 Gemeinde-
glıedern und betreut VO Zwel Geistlichen*).

Lichtenau, auban, Krs Lauban
Westsüdwestlich der Kreıisstadt Lauban 1eg wenıge Kılometer VOoON ihr
das altlausıtzısche Kırchdorf Lichtenau. uüdlıch davon beginnen mıt WAäl-
ern dıe orberge der Sudeten In der Me1jßener Bistumsmatrikel VON
1346 wIrd Lichtenaw (Lichtenau) erwähnt. Damıt ist Lichtenau als Kır-
chengemeınde festgestellt. In dieser Zeıt wird bereits eın Gotteshaus
bestanden en Auf den Grundmauern der alten Kırche wurde dıe
NCUC 1684 aufgeführt, aber in der änge erweıtert. Dies wurde NnOtwen-
dıg, da viele schlesische Evangelısche ZU (Gjottesdienst AUuUs dem Fürsten-
tum Jauer in Schlesien kamen und sıch 1er auch ansıedelten, daß
in den IICUH erbauten Dörfern aqaußer dem auplatz aum Raum für einen
(Jarten WAarl. So entstanden als Flüchtliıngsgemeinden in der Parochie
Lichtenau zwıischen 1600 und 1700 dıe Doörftfer Löbenslust, Schreiberbach
und Augustental. ber nıcht NUur Schlesier sondern ebenso Deutsch-Böh-
INCN kamen ucnlnten! AaUus Glaubensno ber dıe Sudeten Erneuert
wurde dieses Gotteshaus 1797 und 870/71 A die Eınwanderung
hatte sıch alleın schon die Eiınwohnerz. verdoppelt. DiIie Reiformatıon
War in Lichtenau 1540 eingeführt worden und der evangelısche
Pastor miıt Namen Teucher. DiIe Gemeinde umtfaßte 2020 Evangelısche
unter 2131 Seelen, darunter 8& Katholiken Der letzte deutsche Pastor
WarTr seıt 1928 arl Hüttig, der 1945 verhungert ist Aus der Zeıt der
Erneuerung der Kırche tammen auch dıe Glocken VON 1796 Im Welt-
krıeg brauchten S1e ihres Wertes nıcht abgegeben werden.
Anders Wal 6S 1im Weltkrıieg. Von den Glocken konnte eine in Ham-
burg gereitte werden. Sıe hat einen Durchmesser VoNn 68 C eine Öhe
Von 68 und dıe Ööhe des Bügelknaufes beträgt 15 Sıe hat eın
Gewicht Von 175 kg Dıe Krone besteht Aaus dem Nnauund vierkantıgen
Bügeln. Dıie A Kronenplatte mıt Stern geht ach unte be1 scharfer
Kante in dıe abfallende auber Unter einem Steg ist auf der oberen
und unteren CcCNhulter oben e1ın schmalerer unten eın breiterer Ranken-
Irıes. Zwischen den Friesen und den beiden Stegen lautet eiıne Antıquain-
chrıft MTIT GO OSS MICH GÖOTTILIEB ESCHERT

ANNO 1796 Auf der Flanke eiinde sich eın Doppel-
appen und darunter dıe Inschrift FRAU AUGUSTE GOÖOTILIEBE

HENRIETTE NOSITIZ GE  D VO  Z POLENZ AUF BER-
LICHTENAU (H{JII1  IN Darunter: ERR ARL
FRIEDRICH WILHELM VON AUF NI  z
NA  Cn INGEPFAAR' Auf dem Schlagring eiinde sıch auf der

11) Anders  S. 60 387/388; Hırschberg 146; Sıl Sac 2627 Sıl Sac 81 Nordelbien



einen Seıite dıe Inschrıft ERICHTSDIRECTOR ERR JOHANN
SPREMBER und auf der Gegenseıte: ERR

CHRISTOPH DEHMEL PASTITOR JOHANN N-
DEHMEL PAST. UBSIIL GOTTHELF
SCH JOHANN GOTTIFRIED SEIDEL

JOHANN SCHENKE KIR  ER Der Schlagring
besteht Aaus Steg, uls wıieder Steg, annn Wolm mıt Absatz Die vollen
Patronatsrechte esa! damals Tau VOINN Nostıtz auf Ober-Lichtenau miıt
dem Pfarrstellenbesetzungsrecht und der Baulast VOoON AA Herr VO  —
awe auf Niıeder-Lichtenau hatte 1/15 der Baulasten tragen ohne
Patronatsrecht. Diese Ollatur bestand bıs zuletzt. Von den wertvollen
Grabdenkmälern sSınd keıine mehr vorhanden. Das (Jotteshaus steht, die
Kırche wiıird polnısch-katholısc genutzt. Im nNnneren wurde der anzelal-
tar entfernt und dıe Kanzel auf der einen Seitenwand angebracht.
Dıese reich verzlerte Glocke läutet heute in der Kırchgemeinde SE Jür-
sch ın Hamburg-Langenhorn. Diese (Jemeılnde Za 6163 Evangelısche
un: hat ZWEeIl Pfarrstellen”‘).

Reesewitz, Groß-Wartenberg, Krs els
Die Kırchengemeinde gehört ZU Kırchenkreise Groß-Wartenberg aber
polıtısch ZU Kreıise els Infolge der Entreißung mehrerer nördlıcher
Gemeıinden des Kreises Groß-Wartenberg ach 1918 ohne Volksabstim-
INUNg alleın 1IHe Gewalt, da ohne (Gewalt alle diıese Eınwohner DCI
Abstimmung be1l Deutschland SCINH geblıeben waren, hat INan den Kreıis
Groß-Wartenberg auch kırchlich ach Entreißung dieser Gemeimden
stärken wollen UTC Zuschlagung VO  $ (GJemelnnmden AUus dem Kreise els
Das Land ist hügelıgz VO  —_ einzelnen Waldstücken durchsetzt und altes
Bauernland FKıne Kırche in Reesewıitz wırd 1524 erwähnt, sıcher och
eın und dUus olz gebaut. DiIe (Jotteshäuser in Dalbersdor und Stra-
dam, in der Reformatıon auch evangelısch geworden, wurden VOoON dem
damals ın Groß-Wartenberg residıerenden fanatısch katholiıschem Burg-
ografen VO  - na WESSCHNHOMMCN un verfielen, beziehungsweıse dıie in
Nıeder-Stradam wurde schon 1im Zertall 1816 meı1istbietend verkauft un
abgetragen. Dıie gesamte Eınwohnerschaft cdieser 1im Gebiete der Stan-
desherrscha: Groß-Wartenberg befindlıchen Dörfifer hıelten sıch 1U  ; Z
Kırche In Reesewıitz, eın Zeichen für dıe gläubige Annahme des evangeli-
schen Chrıistentums fanatısch katholischer Grundherrscha: ist CS,
daß och VOT dem Kriege VOT 1945 be1l 2034 Seelen iın der Gesamtparochie
19272 evangelısch Hre diıesen uzug Wal das Gotteshaus für dıe
vielen Gläubigen ınfach eın geworden. SO erbaute der rundherr
Konrad Adolph Freiherr VO  en) yrın dıie Kırche LA auf eiıgene Kosten
NECU auf Aus der alten Kırche wurden ar und Kanzel übernommen,

12) Anders 68/569; Hırschberg 246; Sıl Sac 425/426; Sıl Sac 12 ‚9 Heımat-
buch des TeEISES Lauban iın Schlesien (Herausgeb. enzel a.) Selbstverlag Dr.
Pıekorz 8313 Seyboldsdorf-Vılsbıburg 1966, 941f. DE E Nordelbıien 26



ebenso eın Abendmahlskelch, eine gute Sılberarbeıit, dıe auch eın VO  x

yrn schon 1678 gestiftet hatte DıiIie rge Wal ebenso eine LICUC oko-
koarbeıt WIe auch dıie Glocken, dıe ebenfalls 1744 und aufgeZzo-
SCH wurden. FEıne konnte gerette werden. S1e hat eınen Durchmesser
VO  b 97 C eine Ööhe VO  e U1 C} und dıie Ööhe der üge. beträgt DA
und ihr Gewicht 472() Kg S1e ist reich verziert ihrem Zeıtalter gemä Eıne
aC| nledrige Kronenplatte ist mıt Pfeıilen versehen. Eıne abgesetzte
Hohlkehle steht in gleicher Ööhe DIe au besteht dus Karnıes, uls
und Steg Ihm schlıe sıch un dem Steg auf der chulter eın Taustab
und eın Regencefrlies AaUus Bandelwerk Zwischen reı Stegen sehen WIT
ann eine zweızeılıge Inschrift zwıschen den Stegen:

FOR!I ACH DE  Z THEUERN OTTES WORT DAS UCH
LEHREN MIT ANDACH

KOMMET UCH RAMEIN DIENE I GO MITL
LOBGESANG DerSCist eın Naturblatt zwıschen Blüten [)Dar-
unter ist wıeder eın Taustaub und Fries Aaus ZWel verschıeden großen hän-
genden Akanthuspalmetten. Auf der Flanke Sind mehrere Bıldwerke
Zunächst ist aufgesetzt das Auge (jJottes zwıschen Z7Wel flıegenden Engeln
und vier Engelsköpfen, dazwıschen schwächer ausgepragte Naturblätter.
Darunter eimnde sıch die Inschrıiıft BIAROWSKY

REESEWILZ NAD OSS MICH
SCHOLTIZ AUF DE  Z ELBING MA’TIHIAEF VO  F

BRESLAU FA Umrahmt wıird diıese Inschrift VO  —; Naturblät-
tern Auf den Flanken eiinden sıch och Zzwel appen zwıschen ihegen-
den Engelsköpfen. Darunter VO Ranken unNaturblättern umschlossen
ist einmal olgende Inschrift CONRAD ADOLPH FREYHERR VON
YHRN sodann: ULIANA AMALIA FREYIN VO  Z

GEBORNE FREYIN VON Zum Schlagring folgen dre1
ege Der Wolm hat eine Randverstärkung und darüber einen Fries VO
stehenden Palmetten. Die sechsbüglıge Krone hat einen viereckıgen
Querschnitt. Dıiıese (Glocke steht heute als Denkmal VOT der Kırche in
Sereetz, 1m holsteinıschen Seengebiet gelegen un ZU Kırchenkreise
Eutın gehörıg. Die Kırchengemeinde umfaßt mıt einer Pfarrstelle 3502
Evangelısche. Die Kirchengemeinde wurde 1968 gegründet. Diıe
Gemeıinde ehörte vorher Ratekau zwıischen 1übeck und Eutın gele-
SCH Das Gemeıundehaus, 1970 erbaut. Die Kırche Warl schon vorher als
„Kapelle ZU Schifflein Chrıstı“ 1961 VON Bıschof Wılhelm Kıeckbusch
eingeweıht worden und ze1igt 1m Namen schlesischen ezug Die chlesıti-
sche Glocke wurde auf dem Elbıng Damıt ist das Gebiet Bres-
laus nOTrdlıc der dermıt dem ehemalıgen Vıncenz-Kloster gemeınt. Be1
der Inschriıft des penders der Glocke ist VO  — mMIr 1m Vornamen Conrad
das hinzugefügt worden. Es ist irgendwıe ausgefallen. Da diese Glocke
chäden zeıgte, aber eben eın Kulturdenkma ersten Ranges ist, wurden
Zzwel Cuc Glocken angeschafft und dıe sSschlesiısche (Glocke VOT der einen
Längswand der Kırche 1m Freien aufgestellt. Be1 den Gesprächen
diese Glocke wurde dıe Befürchtung geäußert, da S1e VO  —; den olen
ach den Warschauer Verträgen angefordert werden könnte. Diıese



Befürchtung große Aufregung und Ablehnung ın der
Gemeinde, dıe ZU großen e1le AUus$s ostdeutschen Vertriebenen besteht
kEın ostdeutscher Kirchenvorsteher meınte er „Erst klauen sS1e uns

das Land, und ann 1efern WIT ıhnen dıe Kunstschätze nach, das ist S! als
ob ich jemandem das Auto aue und ihn einige T spater bıtte, mI1r
doch 1Ul auch den Schlüssel zuzusenden‘“‘. Nun, INan ann azug
daß dıe olen sehr erheblıche Kunstschätze AUus den deutschen stgebile-
ten sıch angee1gnet en Und diese Glocke ist VO  — deutschen Menschen
für deutsche Menschen eiıner evangelischen Kirchengemeinde geschaffen
worden. Dıesen Menschen ıhren achkommen gehört dıie Glocke,
alsO in eıne Gemeı1unde mıt Vertriebenen und nıcht einem Gebäude, das
noch heute steht und polnisch-katholisch genutzt wird”).

Rengersdorf o Queıs, Lauban, Krs au

Rengersdorf 1m südlıchen Teıil des Kreises nordostwärts VO  — Marklıssa in
der ähe der Talsperren Marklissa-Goldentraum des Queıis ist eın altes
Bauerndortf in den Vorbergen des Isergebirges elegen und gehört den
altlausiıtzıschen Parochien. 7u ihnen gehört auch dıie Burg Tzschocha mıiıt
iıhrer Kapelle (s or und Hagendorf mıt insgesamt 676 Evangelischen

690 Seelen In der Me1i1ßener Bischofsmatrık: VON 1346 ist KRengers-
dorf bereıts als Kırchort angegeben, dıe spätgotischen Gewölbe 1in der
Rengersdorfer Kırche deuten auf das Jahrhundert Aus dieser Zeıt
wırd das heutige (otteshaus tammen uch in der Rengersdorfer
Gegend en siıch in der Zeıt der Gegenreformatıon 1ehende Schlesier
und Deutschböhmen angesiedelt und ZW al in Grunddörtfel be1l Rengers-
dorf 1434 wurde der Ort Urc den Burgherrn VON Tzschocha, Hartung
VO  —- Klıx, verteidigt. Im reiß1g]ährıgen rliege hatte dıe Pfarre1 schwer

leıden, aber auch der Einquartierung VOoNn ussen 1813 1625
wurde die Kırche umgebaut. Um 1536 wurde der mıiıt Gotteshaus
evangelısch Erster evangelıscher Geinstlicher Wal eın Pfarrer unge Die
gerettete Glocke AUS Rengersdorf, das TÜr Glocken einen hölzernen
Dachreıiter hatte und übrıgens eın wunderschönes barockes Friedhof{stor,
hat einen Durchmesser von 872 C eine Ööhe VOIl 8Ü C} eıne Ööhe der
üge VvOon 18,5 und eın Gewicht vVvon 330) kg Im eGrtel sıtzt die breıte
Kronenplatte auf abgesetzter Hohlkehle Dıiıe au ist als große Sıma
gestaltet, und eın kantıger Schulterübergang führt ZUT chulter Das fol-
gende Fries ist eın breites Band VO  — fortlaufendem Muster Aaus lhıegenden
Akanthusranken mıt bandartıgen stiılısıerten tengeln. Dann O1g eın lee-
1Cs Band zwischen Z7Wel derben, wulstigen Stegen. Darunter 1eg
dem Steg wıieder eın breıter TIES VO  — hängenden oroßen Akanthuspal-
metten Auf der Flanke ist eın Wappenschild mıt gekreuzten Schlüsseln

13) Anders 313/314; Hirschberg 2 ö Sıl Sac ZIEIZE Sıl Sac. 8 x Schles
Gottesfreun:! 1982; Nordelbıen 1ser‘ Groß-Wartenberg, Alfdorf
1974 209
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und Hörnern auf dem Helmvisıer. Darunter steht dıie Unterschrı FRI-
AUGUST CHRISTOPH VON UECHIRITZ. AUF()-

Kıne Kartusche wıird VO  — Zweıgen umrahmt und hat als oberen
mıttlerenSC eine Krone. Die NSCAHATI lautet: VON
FRIEDRICH GOTTIHOLD LAUBAN 1785

Darunter der Schlagring Urc den Steg abgesetzt. Der Wolm ist gla und
der and verstärkt. Die Krone mıt sechs Bügeln bıldet 1mM Querschnıiıtt eın
ecntec mıt abgeschrägten Kanten. Diese Glocke läutet heute in der
Kırche der Evang.-Luth. St Petri1- und aulı-Gemeinde Hamburg-
Bergedorf. Siıe umfalßt 8079 Gheder mıt Zzwel Pfarrstellen Im urm läutet
S dort) och eiıne zweıte sSschlesische Glocke Aus o  erg Die Kırche in
Rengersdor: steht und wıird ath.-poln. genutzt*“).

ONrSs' Landeshut, Krs Landeshuft
Angelehnt dıe alder und erge des Landeshuter Kammes 1eg ın der
nordwestlichen Ecke des Kreıises Landeshut die Parochie Röhrsdorf, VCI-
bunden mıt der Kırchengemeinde Rohnau und Pfarrsıtz in Röhrsdorf
Röhrsdorf trug irüher den Namen Wüsteröhrsdorf und erinnert mıt der
OTrS1lDe Wüste die Zerstörungen dieser Dörfifer VOT em H dıe
Hussıten ım und die Stüuürme des Dreißigjährigen Krıieges 1m Jahr-

Kolonisatıon der Wıldnis Die Pfarreı un Gemeninde Röhrsdorf wurde
hundert el Dörter sSıind typısche Waldhufendörfer der deutschen

1mM ersten Vıertel des 16 Jahrhunderts evangelısch. Das (GJotteshaus
wurde VO Patron für dıe evangelısche Gemeinde 1592 Patron Walr
VO  —; Schaffgotsch, erbaut und trotzdem 1654 WEBSCHOMMMCN. In der Fol-
gezeıt gingen dıe Evangelıschen auf weıte Kırchfahrt, bıs die Gnadenkir-
che in Hırschberg 1709 erbaut Wal und VO da ach dorthin Die OMNTS-
dorfer aber gaben sıch miıt diesem Zustand nıcht zuirieden, zumal 1m Orte
keine Katholiken lebten und dıeeangsam vertiel und LU die auch
WESSCHNOMMENE 1dmut VO katholischen auswärtigen Pfarrer verpach-
tet wurde. DIie Gemeinde forderte er 1804 dıe ückgabe der Kırche
und 1ıdmut, ange Prozesse 1806 und 1807 ach Neuaufnahme
des Prozesses wurde dıie ückgabe VON Kırche un 1dmut 1844 zuges!1-
chert und Hr quess VO Aprıl 1845 entschlieden. Am Jun1ı 18409
erfolgte annn dıe ergabe, dıie besonders dadurch möglıch geworden
WAäl, daß Önıg Friedrich Wılhelm dıe katholische Kirche entschä-
ıgte uch ber orgen Acker und Wald rhielt dıe (GGemeıninde
zurück mıt der Auflage für die TChe: daß diese vorhanden VO  >O-
en mıt benutzt werden könnte. 1939 gab In der Gemeıinde fünf
Katholiken Von 01 WarTr dıe Gemeinde kırchlich mıt Kupferberg
verbunden, sodann selbständig. 1850 wurde das Gotteshaus umgebaut
und der Iurm LICUH gebaut. Dıe Gemeinde zählte 455 Evangelısche un In

14) Anders 579; Hırschberg 251 Sıl Sac 427; Sıl Sac 53 12 9 enzel

Nordelbien
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Rohnau 560 Evangelısche. ach der Kirchenwegnahme erbaute der Bau-
erngutsbesitzer Christian (GJärtner auf einem VOoNn der evangelıschen
Kirchgemeinde erworbenen atz 1im Rohnau eıne Kirche mıt Iurm und
schenkte diese samt Glocken und rge der Kirchengemeinde. In ONFTS-
dorf die alten Glocken in den Glockenturm übernommen
worden;: eiıne davon mußte leider 1im Weltkriege abgeliefer werden
und ann dıe zweıte 1m Weltkrieg. Diese 16 erhalten und ist Nnu  — in
Hamburg Sıe hat einen Durchmesser VOoNnN C} eiıne öhe VON 7:
und eın Gewicht VON 235 kg Die Ööhe ıhrer üge beträgt 13 Auf der
leicht gewölbten au eiinde sıch ein breiter aber chwach gepräagter
Akanthusfriıes Darunter au dıe chulter eın kräftiges Schriftband
zwischen Doppelstegen. arunter äng eın sehr breıter chwach geprag-
ter Blattifrıes einem erliban! Dıie Inschrift zwıischen den Doppelste-
SCH lautet in Antiquaschrift: EIL IH DI STIM DES ERN
ER!I VERSTIOPF EYE OR 1603 Das Jahr 1603 ist also
das Jahr des CJusses. Der ChHeßermeister ist nıcht genannt. Schlagring
eiinden sıch vier ege und eıne uls Am gebogenen Wolm RE ZW1-
schen Stegen eın Ornamentband VOIN Friesen geziert mıt Engelsköpfen,
Ranken und Vögeln.
DiIie vier geraden und räftıgen üge sSınd mıt bärtigen asken verzlert.
Dıiese Glocke hıng früher in Hamburg In der Adventskapelle, ın der der
verstorbene schliesische Pfarrer und Oberkirchenrat Herbert Scholtyssek
Dienst tat Inzwischen hat sS1e einen Standort erhalten. Zwischen-
zeıtlıch ist die Glocke 1m Archıv des Kirchenkreisamtes Hamburg aufge-
stellt und vorgesehen für das Geme1jndezentrum in Hamburg-Neu-Aller-
möhe, Gemeinde Dreieinigkeitskirche Allermöhe-Reitbrook mıt arr-
stelle und 1456 Gemeindegliedern””).

Rothenburg o Oder, j'{ Grünberg, Krs Grünberg
Etwa dort, die erwelle, WIE poetischel das schlesische Land
FÜ etzten Male orü westlich VO erknıe be1ı Odereck waldıges
und ergiges Gelände angeschmiegt 1eg der Pfarrort Rothenburg
Oder, der übrıgens seınen Namen VOoON der adlıgen Gutsherrschaft über-
NOTININCI hat OTAalICc des Städtchens lıegen Wıesen, dıie zum Oder-
STiItrome ren und die Provinzgrenze Brandenburg, beziehungsweıse
einst 7U Herzogtum Crossen, das Brandenburg ehörte. Der eıgent-
1C Hauptort und Pfarrort Wal einst das Dörfchen Jonasberg eIW. SUd-
westlich VOoONn Rothenburg. Hıer ZOS in dieser Gegend dıe Reformatıiıon
1524 eın Dıie Girenze Brandenburg verlief übriıgens damals üudlich des
heutigen Rothenburg. Rothenburg kam erst 1816 Schlesien zunächst
aber mıt Beibehaltung des Neumärkischen Rechtes ach egnahme der
Kırche in Jonasberg 1653 erlaubte der Kurfürst VON Brandenburg auf dem
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1 Schles Gottesfreund Maı-Junı1 1984



Gebiet des Herzogtums Crossen sıch einen atz ZU Bau eines Gottes-
hauses auszusuchen. DIieses wurde 1655 vollendet und als Grenz- und
Zufluchtskirche geistlıcher Miıttelpunkt vieler Schlesier für Gottesdienst
und Amtshandlungen, VOT em Taufen und Abendmahl ugleıc S1e-
delten sıch aufend schlesische Glaubensflüchtlinge d daß dıe WCCI-
en 1690 Marktgerechtigkeit und den oben schon erwähnten
Namen Rothenburg Thielt In den Revolutionsjahren kam CS 1849
polıtıschen Umtrieben und Steuerverweigerungen, denen besonders
der evangelısche Pastor Schöne beteiligt Wl Es bıldete sıch seiner
Führung eine freiırelig1öse Gemeinde ach seiıner Amtsentsetzung, der
zeıtwelse fast dıe evangelısche Gemeinde angehörte. Schöne
wanderte ach Amerıka dUu:  N ach vielen Wırren schlossen sıch dıe „Fre1-
relıg1ösen“ der Preußischen Altlutherischen Kırche d während eın Teıl
VO  — ihnen ZUTI schlesischen Landeskırche zurückkehrte. So zählte
Rothenburg VOT dem Kriege 3516 Seelen 246() andeskıirchliche
Evangelische, 867 Altlutheraner und 19 „Jonstige“. DiIie alte Grenzkirche
Walr inzwischen baufällig geworden und wurde E Urc einen Neubau
ersetztT.; ber deren Schicksal ZUT Zeıt nıchts bekannt ist Das gılt auch für
dıie altlutherische Kırche VO  un 18651 noch VOoN der „Treirelig1ösen“Gemeinde erbaut. Dıiıe Glocke dus Rothenburg sSstammt aber wahrscheıin-
ıch VO Rathausturm Rothenburg. Sıe hat einen Durchmesser VO  —_ 64
C eıne Ööhe VO  — LLUT 473 un: eın Gewicht VON 15() kg DıiIe Ööhe ıhrer
üge beträgt H Ks ist eiıne schön verzlerte nıedrige Schalenglocke.An der CNulter ist em kräftiger Rankenfries Auf der Flanke lautet dıe
Inschrift AUF DEN MAGIISTRAT. UN  W
DER S1iA:  'I-VERORDNETEN OTHENBURG SIND

UHR GLOCKEN VO  Z GOTI-
LIEB ESCHERT. Am Schlagring eiinden siıch dre1ı
epgeC, dazwischen das Datum 1821 Dıiıe Krone besteht daus vier Bügeln,dıe ın viereckigem Querschnitt aufgegossen Sind. Dıiıe Glocke läutet
heute, vermutliıch UMSCROSSCH in der lutherischen KirchengemeindeEggebek-Jörl be1l Flensburg. Diese Gemeinde umfaßt 6771 Gheder und
hat ZWel Pfarrstellen, eiıne in Eggebek un eiıne in KleinJörl. Die Glocke
hat zuerst 1im Flüchtlingslager (Barackenlager) esterallee In Flensburggeläutet und wurde annn 1965 der Kırchengemeinde Eggebek als Leıh-
gabe ZUT Verfügung gestellt. Heute tut s1e ihren Dıenst ın der KapelleEsperstoft, das ZU Kırchspiel Eggebek gehört‘®).

Schlichtingsheim, Fraustadt, Krs Fraustadt
Am südlıchen an des Fraustädter ändchens angrenzend direkt
den Kreis Glogau und den ogauer Stadtforst 1eg das Städtchen
Schlichtingsheim mıt seiıner Haupftfiliale Gurschen. Der Kreıs Fraustadt
WarTr eın Teıl der Provinz Grenzmark-Posen-Westpreußen, also dem be1
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Deutschlan verbliebenen Rest der Provınzen osen und Westpreußen
nach 1918 und wurde schheblıc in dıe angrenzenden Provınzen einge-
gliedert, wobe1l der Kreıs Fraustadt Schlesien kam Das Fraustädter
ändchen, völlıg deutsch, verdankt se1in Deutschtum und seinen Prote-
stantısmus der Gegenreformatıon. Als 1mM 30jährıgen Kriege dıe egen-
reformatıon besonders in der CGuhrau wutete und VO Kalser erdi-
nand I1 23 Dezember 1628 eiıne Verfügung erg1ing, daß In der
(suhrau eın Nıchtkathol:i das Bürgerrecht mehr enNnalten urie. da

4000 evangelısche Guhrauer 1INs angrenzende polnısche Gebiet, In
dem diıeser Zeıt och relıg1öse Toleranz herrschte. Fuür diese auDens-
flüchtlinge erbaute der Landrıchter Konrad VON Schlichting dıe
Schlichtingsheim auf dem Tun und en se1nes (utes Gurschen. Be1l
der weıteren Kirchenreduktion wurde 1U  —; Schlichtingsheim mıt seıner
schlıchten rche, dıe Aaus achwer erbaut Wal und och heute steht, ZUI

Grenzkirche, der dıe Glaubensflüchtlinge ber die (Grenzen der Kreıise
(suhrau und Glogau kamen, deren Kırchen alle WESZCNOMMEN worden

DIie Gemeıinde hatte eiwa 3000 Gheder mıt einer Pfarrstelle Der
hölzerne Glockenstuh steht neben der Kırche, dıe heute polnisch-katho-
1SC genutzt wiırd. Diıe gerettete Glocke hat einen Durchmesser VO  —; 102
C eine öhe VON 100 und die öhe ıhrer üge beträgt) Sıe hat
eın Gewicht VO 650 kg Die Krone besteht Aus$s der Ose und sechs vlier-
kantıgen Bügeln. Die auf ihnen angebrachten asken sınd schieCcC

und geschweılft. Dıe Kronenplatte ist flach Die au
stark ab Die chulter rag eiıne dreizeılige Antiquainschrift, dıe ben
und Von stehenden beziehungsweise hängenden Akanthusblättern
eingefaßt ist Dıe Inschriuft lautet: HONOREM DEI A  z "LIM

SUB AUSPICIIS ILLUSTRIS GENEROSISSIMI
DOMINI DOMINI NDR BARONIS
SCHLICHTIG DYNASIAL HEROEDITARII SC  G
KOVIAEL URCZIONAL RUSZUNA RE  CD

AF}  Q 111 AMERARII Auf dem Schlagring steht in Antı-
ua lesen: REFUDITI "TEPHANUS Stephan Werner
ist also der Glockengießer Es Tolgen der Schlagring bestehend aus Steg,
uls und Steg Dem abgesetzten Wolm O1g eiıne Antiquainschrıift
mıiıt folgendem Wortlaut: PASTORE JO GODOFR PIEISCH DIA-
CONO GOTTIHILF EPHRAIM HENITSCHEL CONSULEA
MIN RUMBAUM PRAFEFECTIO CHRISTOPH GOTTILIEB
SCHOLZ ERE CAMPANAEF PER ORRUPIAL
ANNO MDCCLVIIL Gegossen wurde also dıe Glocke 1758 einem
achkommen des ben genannten Landrıichters.
Diıese Glocke läutet heute 1ın Matthäus Hamburg-Winterhude.
Diese Gemeinde umfaßt mıt Teı Pfarrstellen rund vangelı-
sche*”)
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Steimborn, Kıirchengememde Bergenwald (Nıebusch)
Freystadt Krs Freystadt

In dem VO  — Wald durchsetzten Nordostte1 des Kreises Freystadt 1eg der
Pfarrort Bergenwald (umgenannt früher Niebusch) dem als Ööstlıcher
Fıihalort Steinborn gehört iDIie (emeılinde wurde irühzeıtıg evangelısch
und damıt auch das Gotteshaus Dıiese Kırche wurden den vangelıschen

74 Februar 1654 COg  MCNH Damals WäarLr Bergenwald C111 Fiılıial
VO  en Kottwiıtz Krs Freystadt {DIie Evangelıschen AUS dem Pfarrort und
den illalen hıelten sıch 1U  = Gottesdiensten und Amtshandlungen
ach Chrıstianstadt Brandenburgischen ZUT dortigen Zufluchtskirche
DiIe 1UN katholische Kırche Bergenwald diese 1e erhalten ohne
katholischem Pfarrer asseIiDe gılt für Langhermsdorf In Steinborn 1st
dıe Kırche SanzZ CI  CM Oort1e NUrTr der TIeE der evangelısch
wurde und auf ıhm C111 hölzerner Glockenturm mıiıt Glocke Der
Glockenturm stand och 1975 In sechs Dörfern einschließlich des arr-

gab CS 1/37 Seelen der Gegenreformatıon 1652 vangelı-
sche DiIe evangelısche Parochie wurde prı 1747 miıt könıglıcher
Genehmigung IICUu gegründet und 1747 das Bethaus eingeweıht
DIieses Bethaus bestand Adus 1Indwer mıt Schindelda: und Wal ohne
urm Mıiıt des Patrons Freiherrn VO  —; Werther wurde 1859 Cc1iMN

Gotteshaus Kreuziorm erbaut Unsere Glocke stammt Adus$s
Steinborn TIe und Wäal dort das Sterbeglöckleimn Sıe hat
Durchmesser Von 51 CH16 öhe VO  — 64 und dıie Ööhe der üge
beträgt 20 und SIC175 kg DIe Glocke Stammt Aaus vorreforma-
torıscher Zeıt und wurde etiwa 1400 Die Kronenplatte 1st
unregelmäßıg und teıls eingekehlt teıls auf uls Die au 1sSt AT
chulter hın gerundet und abfallend Zwischen Taustäben eiIinde sıch
darunter C1INC Majyuskelinschrı Zwischen Kreuz und Zeichen lautet dıe
Inschrift etiwa REX GLORIE ENI (LE PACE DIie einzelnen
Buchstaben Sınd fireıhändıg geschnıtten en C1MN Dreıtes Rehef und Sind
eIWwAas VEISOSSCH DIie Buchstabenhöhe beträgt etitwa und dıe
andhone Die Flanken Sınd gla Zeichen des Alters der Glocke
Die Krone 1st sechsbügelig, dıe Bügelvorderseıten Sınd geflochten Dıiese
Glocke läutet heute der Christophorus Kırche Hamburg Hummels-
büttel, CHIC Gemeıinde ı Norden VO  —; Hamburg mıt 6837 Gemeindeglıie-
ern und ZWC1 Pfarrstellen Dort wird die schliesische Glocke als Bet-
glocke geläutet‘°)

Wabnitz Bernstadt-Namslau, Krs els
Der Kırchort 1ST Ööstlıchen Teıle des Kreises els L1LE1INECIN Agrarland
gelegen und gehört kırchlich ZU Kırchenkreise Bernstadt Namslau
Eıne erste Kırche wırd 1287 erwähnt uch dıe etzıge Kırche 1sSt sehr alt
DIe C11NC Hälfte des Langbaues wurde 1517 ach Osten IHNasSsSıV aufgeführt
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Die andere 1e bıs 191 / Fachwer  au, annn erst wurde auch sS1e
MAaSS1v umgebaut. Der 1urm der einen Langseıte aufgesetzt ist och
heute AUus Olzwer und wurde 1716 LICU gebaut. Er rag Te1lI Glocken,
dıe sehr alt Sind. DiIie Pfarre1ı ist mıt einer alten und sehr großen 1dmut
versehen. 1816 wurde die Kırche VO katholıschen Patron, dem Freiherrn
VO  a Kettersdorf, EINEUCIT: wobel cdie Kanzel MNCUu gebaut und Ten des
Wohltäters mıt dem deutschen Ordenskreuz verziert wurde, da der TEe1-
herr Komtur des Deutschen Ordens SCWESCH WarTr. Die Geme1inde
Wal mıt 655 Seelen fast ganzZ evangelisch. Im Fihalort au stand eıne
evangelısche Kapelle I)Da dıe Pfarreı seelenmäßı sehr eın Warl VOCI-

Ssorgte der Wabnitzer Pfarrer och dıe Gemenmden Stronn und Gimmel
en dem Barockaltar sehr wertvoll eın sılberner Abendmahils-
eic und eıne Hostiendose VON 1684 ber auch dıe gerettete (slocke hat
eın eser und eıne sehr are OTmM Ihr Durchmesser beträgt 90,5

dıe Ööhe 8 / und die Ööhe der üge 19 Das Gewicht beträgt
500 kg S1e stammt Aaus dem Jahre 1661 und gehört damıt den ganz alten
Glocken DIie aCcC Kronenplatte ıst gewölbt und senkrecht ab DiIie
sıch senkende au ist schön ewölbt. Der ergang ZUI1 chulter ist
kantıg. Darunter eiinde sıch zwıschen ZWeIl Doppelstegen dıie Inschrıift
GOTIFRIDI OTZ OS5 MICH BRESLAU Z  C 1661 Auf
der eıinen Flanke ist abgebildet eın Medaıiıllon der HI Dreıifaltigkeıit und
darunter ist die NsCHAT1L ERR JOHANN MANLING /
PASTOR Dıie andere Flankeninschrift lautet: AT  — ERR-
LAUS UFF WARBNITZ ber dem Schlag-
rng befinden sich TEeN ege Der Wolm ist gla Die sechsbügelıge
Krone ist auf der Vorderseıte der üge dreiseıltig und ach innen SCIUN-
det DiIe heimatlıche Kırche steht und wird polnisch-katholischem
Rıtus genutzt. Diese schöne are Glocke einde sich heute iın Mar-
garethen ZU): Kirchenkreis Münsterdorf Unterlauf der Ibe üuüdlıch
tzehoe Diıe Gemeı1inde umfaßt 1655 Gheder und wırd VOoO  a einem Geiustlı-

chen betreut”).

Wigandsthal Löwenberg 1L, Krs Lauban

DIe Gesamtparochie Wigandsthal-Meffersdorf 1im Kreıise 1Lauban 1eg
art der Ööhmischen (GGrenze den Sudetendeutschen 1m südwestlı-
chen Isergebirge. le Orte jenseı1ts der Grenze, der ach 1918 He einge-
riıchteten TIschecho-Slowakel, reıin deutsch Man muß das heute le1-
der laut 9 da viele deutschsprechenden Bundesrepublikaner
geschichtlich maßlos unterentwickelt SINd. Das gılt auch für den Fall
Wigandsthal. DIie beiden genannfifen Orte lıegen im äaußersten Suüd-Ost-
Zıpfel des Kreises Lauban Suüdlich breıiten sıch beiden Seıten der
Grenze dıie großen älder des Isergebirges AU!:  N DiIie Ortskirche hat schon
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1346 gestanden. Die Pfarreı steht auf altlausıtzıschem Gebilet Um 1531
wıird der evangelısche Pastor, Franz Seıdel, genannt. Der arkt-
flecken Wiıgandsthal wurde 1668 VO  s deutsch-böhmischen Glaubensver-
trıiebenen angelegt. In diesen Ort und nach Mefifersdor SOWIEe in dıe ande-
ICH Gebirgsorte wanderten Zuerst des Bergbaues und dann
der Glaubensverfolgungen viele Deutschböhmen und Schlesier e1ın, WCS-
halb ZU Urtspastor och eın zweıter Geistlicher und eın Katechet
zusätzlıch eingeste werden mußten. S1e versorgten auch die Schlesier
und Deutschböhmen, dıe Gottesdiensten und Amtshandlungen ler-
her kamen. Hıer S1e auf damals sächsischem en und im Jlau-
ben ungestört. So hatte och 1706 Wıgandsthal-Meffersdoprf
Abendmahlgäste, darunter ber Schlesier och ZU nde des
vorıgen Jahrhunderts wurden VonNn Me{ifersdorfer-Wigandsthaler Geistli-
chen 1mM Ööhmischen Gottesdienste gehalten. Zur Gemeinnde gehörten
VOT dem Krıege in Ortschaften 3130 Evangelısche untfer 3458 Seelen
Das Gotteshaus sehr stattlıch War der Glaubensfüchtlinge mehr-
fach vergrößert worden. Eın großes und schönes Geläut rief mıt TrTelN
Glocken die Gläubigen. Dıie AUS$s Wıgandsthal stammende Glocke hatte
einen Durchmesser VO  — 130 C eiıne öhe Von 105 und eiıne Gewicht
VO  —; 1200 kg und sSstammt Adus dem re 1780 Leıiıder wurde S1e beschädigt
dus dem Hamburger Glockenlager Di1ie Krone Wal bgebro-
chen. Eıne aCcC Kronenplatte W äal mıt einem Stern versehen. Dıien_detete au hatte ZWel ege Eın breıiter Schulterfries trug Girlanden,
dıe Von Putten gehalten wurden und auf Rocaıillen saßen. Auf der einen
Flanke befand sıch ein Wappen, ber dem eın Kruzifix angebracht Wa  $
auf der Gegenseite befand sıch eıne umfangreıiche Antıquainschrift:MDCCLXXX (1780) ALS DER OCHWOHLGEBOHRN ERR
ERR ADOLPH TRAUGOTT VO  Z AUF MEF-

UND UBEHÖRUNGEN OL
DER KIRCHE ME  RF

WAR IST UNTIER UND I3
JOHANN CHRISTOPH JAHNES AD  < PROWV OR  ® ALS ERR-
CH  HE ANDATARII GENERALIS GLOCKE

ZWEY KLEINEREN VO  Z
KIALE JOHANN CHRISTIAN
UND GLOCKEING PRAG ORDEN Eın profi-1erter Steo und eın abfallender Wolm mıt Rocaıllefries schließen ach
en ab
Dıiese mächtige Glocke kam WIEe die anderen in den fünfzıger Jahren iın
eıne Aufnahmegemeinde mıt vielen ostdeutschen Vertriebenen, diese
1Un ach Probsteierhagen nordostwärts VOon Kiel, ZU Kırchenkreis Plön
gehörıg mıt einer Pfarrstelle und 39094 Evangelıschen.
ber dıe Glocke exıstiert nıcht mehr. Das ist besonders schade, weıl VOonNn
der alten schönen Kırche ın Wıgandsthal 1960 NUT och dıe Mauern stan-
den und dıe Glocke eine letzte Erinnerung darstellte Deshalb soll 1er
dıe Glocke, och auf dem Glockenfriedhof 1in Hamburg stehend, eze1gtwerden. Auf diıesem ist der schwere Schaden der Glocke eutlc



sehen, der vermutlıch auf dem Iransport geschehen ist Aus dem
etall der schlesischen Glocke wurden Z7wel Cu«c kleinere Glocken 1964
in arlsrune In der Glockengießereı eDruder Bachert ber
einem Fries mıiıt der Lebenskrone auf beıden (Glocken zwıischen kräftigen
Stegen steht auf der eınen Glocke der pruc [)at en 1s griepen
und auf der anderen Glocke De Dooden rOOD 1k to’t en Diese
deutsche undart dürfte allerdings VOoONn Schlesiern aum verstanden WCI1-

den Hochdeutsch abgefaßte Worte hätten sıch in diesem sıcher bes-
SCI verständlich emacht. Es ist auch bedauerlich, daß kırchliche Vertre-
ter keinen 1InweIls auf dıe erkun der Glocken, zumındest des etal-
les, auf den Glocken angebracht en Diese Verhaltensweise ist wenıg
glaubensbrüderlıch und bezeugt eiıne unerfreuliche Denkweise“

Z.edlitz Luben, Krs en
Kılometer OStWAarts der Kreisstadt en 1eg an der nıeder-

schlesischener der alte Kıirchort Zedlıitz, zugleic! der Rıttersıtz derer
VO  —; Nostitz und derer VON Zedlıitz Der Ort ehörte VOT der Kreisreform
der dreißıiger TE ZU Kreise und Kırchenkreise Steinau der der
Das Land wurde zxux Anfang der großen Kolonisatıon im F ahrhun-
dert VOoOnNn Deutschen besiedelt, enn schon 9A7 wırd eine Kapelle und
1335 eıne Kırche erwähnt. Unsere Kirche stammt VOoON 1372 und gehört
den Kleinodien bäuerlicher Kırchenbaukunst in Schlesien Die Kırche,
eıne kleine aber sechr wuchtige Wehrkirche ist immer turmlos SCWECSCH.
Der hölzerne Glockenturm stand neben dem (Gjotteshaus. DiIie große
Erneuerung von 1936 hat 1m Innern ihre große Schönheıt wieder eutlc
emacht. Wertvolle Weıihekreuze AUsSs der katholischen Zeıt, eiıne wunder-
schön geschnıitzte Kanzel VO  — 1597 im Altarraum dıe Bılder der Apo-
SteE. die feın getäfelte er mıt Bıldern RN der Schöpfungsgeschichte
machen ebenso ihren Reichtum Aaus WIe eın Abendmahlskel: Von 1614
und das Grabmal der Wıtwe des schlesischen Kirchenliederdichters
Johann Heermann. Seıit 1534, 1im plastıschen Herzogtum ohlau elegen,
Wal Zedlıitz ebenso WIE dıe Fihalkırche in chwarzau immer evangelısch
bıs 1945 Heute; el Kırchen sınd erhalten, dient S1e polnisch-katholı-
schem Rıtus Die gesamte Kırchengemeinde umftaßte 910 Evangelısche

rund 930 Seelen Der letzte Pastor Helmut Zinner, ach dem
Krıege ın Wentorf be1i Hamburg tätıg und ıIn Bad 'Tölz 1980 verstorben,
hat aiur gesorgl, dalß dıe in Hamburg 1im Glockenlager gerettete Glocke
AQus TZedlitz ach entdor kam HBr Wal auch, dem Wentortft dıe Ver-
selbständıgung ebenso W1€e den 1T  au verdankt. Dıiıe Glocke hat eine
Ööhe VON 05 und einen Durchmesser VOon 08 Die Ööhe der üge
beträgt ohne Miıttelöse und ihr Gewicht 690 kg Diese Glocke
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wurde 1614 in Liegnitz VO Glockengießermeister Seg1us Poeman S_
SC  3 S1e hat eiıne hohe abfallende au mıiıt uls zwıschen ZWEe] kräfti-
SCH Rundstegen. uch der Schulteru  ruch ist scharf eprägt. Zwischen
den Rundstegen eiInde sich dıie zweızeılige Inschrift und zwıschen ihnen
eın geflügelter Engelskopf: LSO HAL GO DIE WELTL
DAS SEINEN EINGEBORE SO  Z AUF DAS LLE DIE

GLAUBEN ICHT RLOREN SONDER DAS
JOHAN Darüber ist och eın feiner Steg

ODerna der oberen uls Darunter stehen Tre1 Plaketten mıt Rehefs
VO HI Johannes qls Evangelıstensymbol, einem Christuskopf und dem
der Marıa. Auf der Flanke sSınd ebenfalls dre1ı Reliefs angebracht: einmal

in Kartuschenrahmen: DURCHS FEUR FLOS IC  Z MITL C()E} TIES
der Gekreuzigte mıt Marıa Magdalena, sodann eine fünizeılige Inschrift

ILEF ERGIUS POEL AUS LIGNITZ. GOS MICH Als
Relief erscheınt stark rthaben eın appen mıt ZWEe1 Irınkhörnern 1m
C Z7Wwel Hörner und Federbüsche qals Helmzier. DIie Umrahmung ist
oval mıt einem Schrı1  an zwıschen ZWel Stegen. DiIe Inschrift lautet:
FRIDRICH VON NOSTIITZ. UND 1614 Hıer en
WITr aIsSO den tıfter der Glocke VOT uns AdUus$s dem alten und bekannten
Geschlecht derer VO  am Nostitz und Zedlitz Vermutlich gehen auch dıe be1-
den anderen Glocken auf Stiıftungen dieses Geschlechtes zurück. Um den
Schlagring sınd dre1ı Rundstege und erader abgesetzter Wolm Dıie
Krone besteht Aaus sechs kantıgen Bügeln mıt Frauenmasken. Die ıttel-
Ose ist abgebrochen. Unten ist dıe rhöhte Fußplatte mıt einem Sternor-
Nament versehen.
Diese Sschlesische Glocke läutet heute In der FC Wentorf OSLIWATTSs
VO  a Hamburg, die siıch VOoON der Muttergemeinde eINDEC verselbstän-
dıgt und ihre Kırche 1953 erbaut hat Dıie Gemeinde umfaßt 1ın ZWwel arr-
tellen 7T7T29 Evangelısche. Ausdrücklic schreıibt der dortige und heutige
Pastor, daß die sSschlesische Glocke als das alteste 1a des Gotteshauses
ın besonderen „Ehren stehe.“*)

Zessel Oels, Krs els
Der Kırchort Zesse]l j1eg ım Ostteil des Kreises els einıge Kılometer VO  z
der Kreıisstadt entfernt. ber die alte Geschichte des Ortes ist wen1g
bekannt Eıne Kırche wırd 1376 erwähnt. Diıieses Gotteshaus stand SsÜüd-
westlich des Jjetzıgen Gotteshauses. Dieser Bau wurde 1720
Schadhaftigkeit abgetragen. Der Neubau dauerte füntfe un wurde

November IN eingeweıht. Der schöne barocke Bau wIıird dem
bekannten schlesischen Barockbaumeister Christoph Hackner ZUBC-schrieben. Er hat eıne schöne Kreuziorm und nO Innenausstattung mıt
Jurm, In dem dre1 Glocken ngen Bauherr der Kırche Wal Tau VO

21) ers 356; Hırschberg H; Sıl Sac 473/4 74 ; Sıl Sac 53 138 - ultsch-Kir-
hen ext 416/417, Bılder 739/740; Nordelbien



Salısch, dıe Gattın des kalserlichen Feldzeugmeiısters und (GGouverneurs
VON TE In Holland, Ernst Wılhelm VOoNn alısch [Dieser befehligte e1in
Regiment, das Aaus Deutschen bestand und ın dem ScChHhiesiısche Edelleute
als ISdienten. An der Suüdseıte des Altars Wal eın Bıld der Erbaue-
rn der PE und ihres Gatten angebracht. Sıe selbst wurde in derI
beigesetzt, WIEeE auch der letzte Besıtzer des Gutes Rudolf VON chelıha,
den polnısche Gutsarbeıter, dıe 1m Kriege als Landarbeiıter eingesetzt

und 1U  — das (Jut In Besıtz hatten, Etrugen. Das
(Jotteshaus steht und dıent heute kath.-polnıschem Rıtus In deutscher
Zeıt Wal och der Klıngelbeutel üblıch, der eın riıchtiges Glöckchen
iru Seıt 1916 Wal dıe Pfarrstelle unbesetzt und pfarramtlıch zuletzt VON

Allerheıilıgen seıit den zwanzıger Jahren mıt verwaltet. Dıie Kırche ıIn Zes-
sel Wal übrıgens 1790 VO Girafen VO Reichenbach und annn och eIN-
mal 1854 VO Grundbesitzer Rıttmeister Rudolf VO chelıiha

worden. DıIie Gemeıjnndezahl etrug 524 Evangelısche - Zn
Seelen Dıie erhalten gebliebene Glocke hat eıinen Durchmesser VO  un 61
C} eine Ööhe VOoON 60) C und dıe Ööhe der üge beträgt und ihr
Gewicht 180 kg In der CANulter lautet die Inschrift zwıschen ZWwel Stegen:
JOHANN KRUMPFFERT OSS MICH BRESLAU 1729
Am Schlagring sSınd TEI ege Auf der Krone sınd die üge sehr e1In-
fach, sechs uc Auf der Flanke eiinde sıch eın appen mıt Blattum-
rahmung und auf dem Kopf eiıne fünfzackıge Krone. Es dürifte das Wap-
PCH der Erbauerıin der Kırche se1n, dıe zugle1ic dıe Glocken stiftete. DiIie
Glocke läutet heute iın der St Gabriel-Kırche Hamburg-Barmbek,
einer Gemeıuinde Von 9049 Jl edern mıt dre1 Pfarrstellen“
Den Herren Propst Werner Se1bt/Neustadt-Holstein und Pastor
Konrad eıge möchte ich für ihre fireundlıche Mitarbeıit erziic danken

Dr Dr Gerhard Hultsch
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